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Dokumente aus dem 
Schlossarchiv Sprinzenstein  

 

 
 

 

Johann Ehrenreich 
 

des Heiligen Römischen Reichs 
 

Graf und Freiherr von und zu Sprinzenstein und Neuhaus 
 

Sohn des Johann Secund. 
 

* 25.8.1667 in Neuhaus 
 

+ 19.5.1729 in Aschach 
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Diese Aufstellung gibt einen Überblick über die im Schlossarchiv 
Sprinzenstein vorhandene Sammlung von Dokumenten, die der 
Lebenszeit des Johann Ehrenreich von Sprinzenstein zuzuordnen sind. 
 
Diese Zuordnung von Dokumenten zu Angehörigen der Familie 
Sprinzenstein erfolgte Ende des 19. Jahrhunderts durch Ernst 
Sprinzenstein, der das gesamte Archiv des Schlosses Sprinzenstein 
diesem Ordnungsprinzip unterwarf. 
 
Kursiv gedruckte Passagen beziehen sich auf erläuternde Passagen aus 
der Chronik der Familie Sprinzenstein, die ebenfalls von Ernst 
Sprinzenstein verfasst wurde. 

 
Anfragen zum Sprinzensteiner Archiv nur über den Archivar Mag. 

Wolfgang Sauber ( 07283 / 8149 bzw. mail: w.sauber@gmx.at)  

 
Stand:  19.5.2020          Wolfgang Sauber  
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 Dokumentenverzeichnis 
 
* 25.8.1667  auf Schloss Neuhaus ( Beglaubigte Abschrift aus dem 

Taufbuch von St. Martin von 1753 JEVS ) 
 
3.3.1679 Johann Ehrenreich erhält ein „Herrenstandsstipendium“ 

für seine Ausbildung. ( Liste der 
Herrenstandsstipendiaten von 1680 JEVS ) 

 
25.4.1679 Durch den Tod seines Bruders Adam Secund wird 

Johann Ehrenreich Alleinerbe. 
 
1689 Johann Ehrenreich tritt die für junge Adlige übliche 

Bildungsreise nach Italien an. ( Abrechnung der 
Ausgaben JEVS ). Verlauf der Reise: Von Linz über 
Salzburg, Innsbruck, Trient, Mantua ( Aufenthalt jeweils 
1-2 Tage ) nach 

 
29.5.1689 Bologna; von dort binnen 11 Tagen nach 
 
6.6.1689 Rom. Er hält sich dort mehrere Monate lang auf und 

führt das Leben eines jungen Kavaliers. 
 

• Wohnhaft im Albergo allo scudo di Francia kleidet 
er sich neu ein ( Perücken, Handschuhe, 
Strümpfe, Hemden, Degen, Pelz, Geldbeutel ) 

 
• Er stellt einen Lakai ein und bezahlt ihm eine 

Livree. 
 

•  Er nimmt Unterricht in Gitarre, Fechten, 
Geschichte, Architektur und Politik und zahlt 
seinen Lehrern durchschnittlich 5 Gulden 

 
• Er macht die übliche Besichtigungstour: Vatikan, 

Peterskirche, Kapitol, Kolosseum, St.Peter in 
vinculis, S.Giovanni in Laterano, S.Lorenzo, die 
Galleria Rollardi, Monte Cavallo, Grotta Pallota, 
Civita vecchia. 

 
• Er verfolgt die Verhandlungen des Konklave, lässt 

sich die Protokolle abschreiben und kauft ein Bild 
des neuen Papstes. 
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• Besuche bei Kardinal Goes und einem 
Liechtenstein 

 
2.11.1689 Reise nach Neapel über Biperna, Fundi, Gaeta, 

Pozzuoli 
 
9.11.1689 Ankunft in Neapel ( Einkäufe, Besichtigungstour ). 

Rückkehr nach Rom. 
 

 Weiterer Aufenthalt in Rom: 
 

• Er nimmt an zwei Festen zu Ehren des römischen 
Königs teil 

 

• Er besucht den römischen Fasching 
 

• Er besucht Oper und Komödien 
 

• Er kauft Andenken für die Familie ( Reliquien, 
Rosenkränze, Medaillen 

 

• Er lässt dich porträtieren 
 
17.3.1690 Reise von Rom über Bacanno, Viterbo, Bolsena, 

Catarni, Radicofani, Scala di Siena, Buonconvento, 
Siena, Boggio Ponzo, Castelfiorentino, Scala di Luna, 
Livorno nach 

 
23.3.1690 Pisa; von dort weiter über Lucca, Pistoia nach 
 
25.3.1690 Florenz. Besichtigung der Capella S.Lorenzo, des 

Löwenhauses, der Gallerien Boggio und Imperiale, des 
Palastes des Marchese Richardi. 

 
29.3.1690 Reise von Florenz über Ponte, Fiorenzuola, Pianora, 

Bologna, Ferrara ( 3 Tage ) nach 
 
5.4.1690 Venedig. Dort besichtigt er den Dogenpalast und kauft 

neben Perlen, Edelsteinen und Schmuck für sich ein 
komplettes “Staatsgewand”, bestehend aus rotem 
Rock, weißen Hosen, Brokat-Weste, Handschuhe, 
Federhut, schwarzseidene Strümpfe etc. 
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 Weiterfahrt über Padua, Citadella, Bassano, 
Carpanedo, Grigno, Lonigo, Trient, Salurn, Branzoll, 
Atzwang, Brixen, Sterzing, Stainach, Innsbruck, Hall  
( Besichtigung der Salzsiedereien ), Au, Braunau, 
Schärding nach Passau. 
 
Die Gesamtkosten der Reise betragen 3450 fl, 
einschließlich eines Monatsgehaltes von 100 fl für den 
Reisebegleiter Johann Paul Pühler. 

 
21.5.1691 Tod seines Vaters Johann Secund; Johann Ehrenreich 

wird Universalerbe. Er übernimmt im Alter von 24 
Jahren die Herrschaften Sprinzenstein, Neuhaus und 
Lichtenau, das Amt des Erblandmünzmeisters und 
mehrere Häuser in Linz. Die Ernennung zum 
kaiserlichen Kämmerer folgt bald danach. 

 
8.8.1691 Der Marktschreiber von Sarleinsbach Carl Hausbauer 

quittiert im Namen des Analphabeten Sebastian 
Ruckerbauer den Empfang von 19 fl von der Herrschaft 
Sprinzenstein für den Kornschnitt im Feld am 
Ziegelstadel ( JEVS ) 

 
20.8.1691 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein erstattet dem 

Landeshauptmann Bericht: 
 
 Elisabeth Strauss, Witwe des Schulmeisters Matthias 

Strauss in Sarleinsbach, hat gegen die Gräfin Anna 
Eleonora von Preising, vormals von Sprinzenstein, 
wegen 195 fl 59 x geklagt, die ihr verstorbener Mann, 
Johann Christoph von Sprinzenstein, dem Schulmeister 
schuldig geblieben ist und möchte diese Forderung auf 
die 8.000 fl aufschlagen lassen, die die Gräfin von 
Preising noch auf der Herrschaft Sprinzenstein anliegen 
hat. 
 

 Nach Aussagen der vorigen Pfarrer von Bubenhofen 
und Albrecht hat der Schulmeister tatsächlich nie sein 
Gehalt erhalten, wobei Johann Ehrenreich allerdings 
über die genaue Summe nicht Bescheid weiß. 
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Was die 8.000 fl der Gräfin von Preising angehen, so 
werden diese im Rahmen eines Vergleichs über  
St. Leonhard und das Spital zu Sarleinsbach 
zurückbezahlt werden ( JEVS ) 

 
24.11.1691 Für die Türkenkriege haben die Herrschaften 

Sprinzenstein, Neuhaus und Lichtenau 4 Mann zu 
stellen und 18 fl 4 Schillinge zu bezahlen. Die 
Gestellung misst sich an der Zahl der Feuerstätten in 
den Herrschaften ( 317 in den genannten Herrschaften) 
( gedruckte Ausgabe + Abschrift JEVS ) 

 
28.11.1691 Der Steuereinnehmer ob der Enns bestätigt den Erhalt 

des Hausgelds und der Landsteuer der Herrschaft 
Sprinzenstein. ( JEVS ) 

 
15.12.1691 In einem Schreiben an Johann Ehrenreich wiederholen 

die Landstände das alte Verbot des 
Brandweinbrennens aus Getreide und nennen ihm 
etliche Bürger und Bauern seiner Herrschaften, die 
gegen dieses Verbot verstoßen ( JEVS ) 

 
19.12.1691 Weihnachtsgrüße Johann Ehrenreichs an einen Herrn 

Rektor in Linz ( JEVS ) 
 
4.2.1692 Heirat mit Maximiliana Michaela Gräfin Lamberg, 

Cousine des kaiserlichen Ministers Leopold Joseph 
Graf von Lamberg in Regensburg. 

 
6.3.1692 Kopie ( ? ) eines Schreibens von Michael Göschl, 

Bürger und Lederer zu Amberg ( JEVS ) 
 
9.3.1692 Carl Geißlinger, Marktrichter in Rohrbach, schreibt an 

den Pfleger von Sprinzenstein Matthias Franz Gruber: 
 

Johann Fierlinger, Bauer zu Unterfischbach, hat eine 
Baulohnforderung in Höhe von 19 fl 3 ß an den 
ehemaligen Rohrbacher Bürger Thomas Martschlager. 
Der Marktrichter erteilt den Bescheid, dass sich 
Fierlinger gedulden muss, bis der Kaufpreis für das 
Haus des Martschlager nächsten Pfingsten bezahlt wird 
( JEVS ) 
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5.6.1692 Ferdinand Maximilian von Sprinzenstein ( ? ) fragt bei 
seinem Vetter Johann Ehrenreich an, ob er sich an 
4.000 fl Schmiergeldern für die Hofkanzlei beteiligen 
könnte, die zur Erreichung des großen Palatinats nötig 
sind. ( JEVS ) 

 
5.7.1692 Ein Rechtsanwalt ( ? ) schreibt an den Pfleger von 

Sprinzenstein: 
 
 Falls man den Abdecker nicht – wie zuvor geraten – in 

aller Stille aus der Herrschaft geschickt hat, wird es 
nötig sein, ihn dem Landgericht auszuliefern, damit kein 
unnötiger Prozess daraus entsteht ( JEVS ) 

 
1692  Andre Ehrnöcker, Abdecker beim Bach, stellt ein 

Bittgesuch an die Herrschaft Sprinzenstein: 
 
Er hat aus Schwäche mit seiner ledigen Maimb 
gesündigt und sie geschwängert. Er möchte sie gern 
heiraten; da sie aber zu nahe verwandt sind, benötigt er 
dazu einen päpstlichen Dispens.  
 
Als dieser Dispens nicht erteilt wird, wird er vom Pfleger 
in Sprinzenstein mit seiner Maimb verhaftet und an das 
Landgericht Neufelden ausgeliefert, wo sie nun schon 5 
Wochen im Arrest sitzen. 
 
Der Abdecker bittet den Grafen darum, sich für seine 
Entlassung einzusetzen. Angesichts der Tatsache, dass 
er das Abdeckerhäusl teuer erkauft und 180 fl in 
Baumaßnahmen investiert hat, bittet er die Herrschaft, 
ihn in seinem Haus und bei seinem Abdeckerdienst zu 
belassen und schwört, sich nie mehr etwas zu schulden 
kommen zu lassen ( JEVS ) 
   

8.12.1692  Robotregister der Herrschaft Sprinzenstein ( JEVS ) 
 
27.4.1692 Jonas Franz, Kastner des Stifts St. Florian, bestätigt, 

dass sich der Schuhmacher Matthias Nimmervoll  
6 Jahre als Inwohner beim Erdmatter aufgehalten hat 
und erteilt ihm den Abschied ( JEVS ) 
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3.6.1693 J. Philipp, Bruder des Landeshauptmanns zu Steyr, 
berichtet Johann Ehrenreich aus Wien , dass er lange 
am Fieber gelitten hat, nun aber am 13. seinen Bruder 
aufsuchen werde und erwarte, sich dort zur Regelung 
ihrer Angelegenheiten zu treffen ( JEVS ) 

 
17.6.1693 Der Landeshauptmann ob der Enns schreibt an Johann 

Ehrenreich: 
 
 Die Fleischhacker von Linz, Wels und Freistadt haben 

angezeigt, dass der verbotene Fürkauf und Austrieb 
von Vieh außer Landes wieder zunehmen. Besonders 
auf den Märkten von Kirchdorf, Viechtwang, Rohrbach 
und Sarleinsbach kaufen die Bauern in Menge Vieh auf 
und bringen es an gewisse Orte, von wo es über die 
Grenze nach Passau getrieben wird. Diese Praxis führt 
zu Viehmangel und Teuerung im Land. 

 
 Der Landeshauptmann fordert die Herrschaft 

Sprinzenstein nachdrücklich auf, den Viehfürkauf im 
Markt Sarleinsbach zu unterbinden ( JEVS ) 

 
30.7.1693 Johann Ludwig von Oed schreibt aus Haslach an 

Johann Ehrenreich in Lichtenau: 
 
 Er beschwert sich, dass der Pfleger von Sprinzenstein 

nach dem Tod seines Bruders Raimund Achilles 
versucht hat, den adligen Sitz Sarghoff zu inventieren, 
was einen Eingriff in die adligen Freiheiten bedeutet. 
Der Sitz gehört zwar zur Herrschaft Lichtenau, ist aber 
als adliger Sitz nie von einem Bauern bewohnt worden. 
Sein Schwager Sigmund Schifer von Freiling hat es 
seiner Frau, der Schwester des Herrn von Oed, als 
Witwensitz hinterlassen ( JEVS ) 

 
19.9.1693 Rekrutierungsdekret an die Herrschaften Neuhaus, 

Sprinzenstein und Lichtenau, die mit 317 Feuerstätten 
zusammen 5 Mann stellen müssen ( JEVS ) 

 
1.10.1693 Verkauf des Meierhofs zu Lichtenau an Daniel Lachner 

und seine Frau Helene um 2200 fl. Zu dem Hof gehören 
6 Waldparzellen, Wiesen, Felder, das Mitterholz an der 
Mühl und ein Waldstrich im Edlholz. Weitere 
Verkaufsbedingungen: 
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• Jährlich sind insgesamt 87 fl Abgaben ( Rüstgeld, 
Robotgeld, Landsteuer, Dienstholz, Fuhrgeld, 
Kalb-, Scheiter-, Gespinst- und Futtergeld ) zu 
zahlen 

 

• Von allen Gründen ist der Zehent zu entrichten 
 

• Bei Besitzveränderungen ist dem Lehensherrn 
das Freigeld zu entrichten; außerdem erhält er ein 
Vorkaufsrecht. 

 

• An den herrschaftlichen Stall sind jährlich 15 
Viertel gutes Heu auf 6 Pferde samt Streu zu 
liefern. 

 

• Bei Maurerarbeiten kann der Lehm aus den 
Meierhofsgründen entnommen werden. 

 

• Der Käufer und seine 7 Kinder sind von allen 
Robot- und Hofdiensten befreit. 

 

• Sie müssen bei Hochzeiten die Getränke nicht 
vom Meierhof nehmen. 

 

• Ihre 6 Waldwiesen müssen von 
Herrschaftsuntertanen gemäht werden. ( JEVS ) 

 
5.10.1693 Der Gerichtsverwalter in Wegscheid schreibt an den 

Pfleger von Sprinzenstein Matthias Franz Gruber: 
 
 Der Sprinzensteiner Untertan Georg Mühlberger hat 

sich bei seiner Herrschaft beschwert, dass das Gericht 
Wegscheid von ihm wegen zweier ihm gehörenden 
Wiesflecken im Forstwald 50 fl verlangt hat. 

 
 Mühlberger hatte sich vor geraumer Zeit von 

Wegscheid nach Pürnstein begeben, um dort die 
herrschaftliche Hofmühle als Pächter zu übernehmen. 
Er hatte jedoch das Gericht gebeten, ihn von der 
Nachsteuer zu befreien, da er ohnehin wieder ins 
Gebiet von Passau zurückkehren und sich dort 
ansässig machen wolle. Da es nun aber so aussieht, 
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als wolle er auf Dauer wegbleiben, erhebt das Gericht 
Wegscheid von seinem außer Landes gebrachten Gut 
in Höhe von 3-400 fl die Nachsteuer von 50 fl ( JEVS ) 

 
15.10.1693 Schwer leserliches Brieffragment ( stark beschädigt 

JEVS ) 
 
16.11.1693 Der Herr der Herrschaft Berg schickt dem Pfleger von 

Sprinzenstein eine Aufstellung über die Lehensteuer für 
den Zehent zu Wulln und bittet ihn, statt dem 
entlassenen Franz Spiller einen neuen Lehenträger zu 
schicken ( JEVS ) 

 
29.11.1693 Im Streit zwischen der Maria Pernegger und dem Rat 

der Stadt Gmunden wird entschieden, dass Gmunden 
ihr die Güter ihres verstorbenen Mannes – abgesehen 
die Schulden an das kaiserliche Salzamts - 
aushändigen muss. Mit den Gläubigern der Witwe ist 
eine ordentliche Krida-Verhandlung abzuhalten  
( JEVS ) 

 
31.12.1693 Johann Ehrenreich gibt eine schriftliche Instruktion an 

die Pfleger seiner Herrschaften heraus: Der Pfleger soll 
 

• ein frommes christliches Leben für sich selbst 
führen und alle Untertanen zum katholischen, 
allein selig machenden Glauben und zu den 
Gottesdiensten anhalten, ihnen mit gutem 
Beispiel vorgehen, sich mit ihnen nicht gemein 
machen, sondern Respekt zu verschaffen wissen, 
sich so verhalten, wie es einem katholischen 
Christen zukommt, besonders im Markte 
Sarleinsbach gute Polizei, Mannszucht bei dem 
Gerichte, den Handwerkszünften und in den 
Wirtshäusern aufrecht zu halten 

 

• alle Herrschaftsgefälle, Renten, Fertiggelder, 
Pfennig- und Kuchldienste, Forst- und 
Wildbannsnutzungen, die Erträgnisse der Täze 
und Brauhäuser, die Strafen wegen der 
Landesanlagen und alle anderen gewöhnlichen 
Einkünfte treulich verrechnen und für jede 
Herrschaft abgesondert am Ende eines jeden 
Jahres oder längstens bis Lichtmess die 
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Rechnungen zur Approbation ihm im Originale 
vorlegen 

 

• den Landhausbeschlüssen und dessen Patenten 
mit allem Fleiße nachleben, die Landesanlagen 
und Rüstgelder, nachdem er sie von den 
Untertanen eingehoben, richtig abführen. Sollte er 
Ursache zu Exekutionen oder Aufrechnung 
höherer Interessen geben, so muss er die Strafen 
selbst büßen und seiner eigenen Nachlässigkeit 
zuschreiben. 

 

• Wenn auch die üblen Hauswirte und die 
Erhaltung der obrigkeitlichen Hoheit sowie die 
Dämpfung der Laster im Auge zu behalten sind, 
so sind hinwieder die frommen, guten und 
fleißigen Hauswirte zu schützen. Er müsse ihnen 
an die Hand gehen, dürfe keinen Unwillen zeigen, 
die Untertanen gerne in ihren Anliegen anhören, 
ihnen mit Rat und Tat helfen, sie bei anderen 
Instanzen vertreten, für sie schreiben und reden, 
bei Einquartierungen sie schonen, ohne für alle 
diese Dienste eine besondere Discretion zu 
fordern, und wenn er in ihren Dingen reisen 
müsste, sich mit einer billigen Zehrung begnügen. 

 

• Er soll in Streitsachen der Untertanen die 
Parteien genau anhören und in nicht schweren 
Fällen schriftliche Prozesse verhüten, in seinen 
Bescheiden sich nicht überstürzen, sondern sie 
mit Bedacht erteilen 

 

• Er soll sich vollkommen mit allen herrschaftlichen 
Rechten und Gerechtigkeiten zu Wasser und zu 
Lande vertraut machen, sie genauestens wissen 
wie auch nie im Geringsten zu dulden, dass von 
hohen oder niederen Standespersonen der 
Herrschaft oder den Untertanen irgendetwas 
entzogen werde, den Nachkommen hierdurch ein 
Nachteil geschehe; er soll deshalb auch ein 
genaues Grenz- und Vermark-Protokoll führen, 
Veränderungen in den Vermarkungen genau 
eintragen, die Markzeichen auf Steinen, Bäumen 
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in beständiger Acht haben und über alles 
Auskunft geben können. 

 

• Er soll das alte Herkommen stets bewahren und 
keine Neuerungen bei den Untertanen einführen 
oder einschleichen lassen. In schwierigen Fällen 
soll er bei dem Herrschaftsinhaber den Fall 
vortragen. Was die Jäger betrifft, so sind diese zu 
instruieren, dass außer gebührender Zeit und der 
jagdbaren Tiere im Hochwald nichts fehle, außer 
es wäre an den Grenzen, wo ohnehin wegen der 
Nachbarn nichts verschont wird. Er soll bezüglich 
des Jagdwesens auch treu handeln, darauf 
sehen, dass geschossenes Wild abgeliefert und 
ein dagegen Handelnder strengstens bestraft 
wird. 

 

• Er soll auf die herrschaftlichen und 
Untertanswaldungen Acht haben, dass sie nicht 
abgeödet, sondern stets so erhalten werden, dass 
kein Schaden entstehe. 

 

• In gerichtlichen Sachen soll er nicht selbständig 
handeln, sondern in Sachen, welche die 
herrschaftlichen Jurisdiktion oder die Untertanen 
betreffen, den Sachverhalt mit dem Species Facti 
und seinem Vorschlage früher dem 
Herrschaftsbesitzer referieren, dessen 
Entscheidung binnen 10 Tagen abwarten und 
dann genau durchführen. 

 

• Er soll die Schlösser, Kästen, Brauhäuser und 
andere Gebäude in gutem Zustand halten, vor 
Feuer bewahren, nicht Veränderungen ohne 
vorher angesuchte Bewilligung vornehmen außer 
in besonders dringenden Fällen, wo jede 
Verzögerung Schaden brächte. 

 

• Er soll beim Meierhof zu Neuhaus fleißig 
nachsehen, dass gut gewirtschaftet werde, 
besonders mit dem Getreide und dass 
diesbezüglich durch das Schloss- und 
Meierhofsgesinde keine Nachlässigkeit, 
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Verwahrlosung, Feuersgefahr oder sonstiges 
Schädliches geschehe. 

 

• Er soll bei allen Herrschaften neue Protokolle 
anlegen, neue Waisenbücher anschaffen und alle 
gepflogenen Verhandlungen darin eintragen 
sowie überhaupt Ordnung diesbezüglich aufrecht 
erhalten. 

 

• Er soll bei allen Inventuren und Abhandlungen 
persönlich gegenwärtig sein, für die Waisen in 
Bezug ihrer Erbsportionen und Legate sogleich 
Vormünder bestimmen, diesen genaue 
Inventarien übergeben und sie zur 
Rechnungslegung nach je 3 Jahren anhalten. 

 

• Er soll Obsorge tragen, dass sowohl im Markte 
Sarleinsbach als auch auf dem Gey die Wirte, 
Bäcker und Fleischhauer sowie andere 
Handwerker rechtes Maß und Gewicht 
anwenden, gutes Getränk auch den Armen um ihr 
gutes Geld verabreichen. Er soll daher 
unversehens die Maße und Gewichte besichtigen, 
sorgen, dass die Bäcker gutes Gebäck liefern und 
Dawiderhandelnde nach vorhergegangenem 
Berichte zum Exempel abstrafen. 

 

• Da nicht alle möglichen Fälle aufgezählt werden 
können, so übergibt der Graf hiermit seinem 
Pfleger die Herrschaften zu treuer Besorgung und 
Verwaltung und fordert von ihm, alle aufhabenden 
Dienste seinem besten Verstande nach mit 
Discretion, Fleiß und Dexterität zu verrichten, 
seines Herren Wohl im Auge zu behalten, 
Schaden und Nachteil zu verhüten, kurz so zu 
dienen, wie er es von selbst als ein treuer Diener 
gegen Gott und ihm zu verantworten respektive 
zu tun pflichtschuldig ist.  

 

• Er erhält hierfür die Wohnung im oberen Stocke 
des Schlosses Sprinzenstein, 100 fl als fixe 
Besoldung, ferner jährlich 20 Metzen Korn, 
wöchentlich auf ein Pferd ¾ Metzen Hafer und die 
Nutznießung des Heus zur Erhaltung der 
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Melkkühe, des Schlossgartens und der darin 
befindlichen Äcker sowie der Wiesen am 
Hochwald. 

 

• Nach der Kanzleitaxordnung erhält er zudem für 
seine Dienste Gebühren z.B. bei Todesfällen, 
Kaufbriefe, Heiratsverträge, Wechselbriefe, 
Schuldscheine, Geburtsbriefe, 
Cridaverhandlungen, Verhör- und Klagschreiben, 
Bescheide etc. ( JEVS 9 

 
1693 Notizen zu einer Landsteuerliste der Herrschaft 

Sprinzenstein ( JEVS ) 
 
1693 Verzeichnis der Zehentuntertanen der Kirche von  

St. Leonhard mit ihren Abgaben ( JEVS ) 
 
1693 Rechnung des Hofschmieds von Sprinzenstein Georg 

Fuchs aus den Jahren 1690 – 1693 ( JEVS ) 
 
1693 Verrechnung der Forderungen des Hofschmieds Georg 

Fuchs seit 1687 mit den Abgaben an die Herrschaft. Es 
verbleibt ihm ein Betrag von 14 fl 45 x 2 d ( JEVS ) 

 
3.2.1694 Georg Wöss, Witwer und Fleischhacker in Sarleinsbach 

( ? ), verkauft sein Bürgerhaus zwischen dem Haus des 
Carl Hausbauer und Adam Mayerhofer seinem Sohn 
Ferdinand Wöss, ledig, ebenfalls Fleischhacker. Der 
Markt Sarleinsbach bittet um Bestätigung durch die 
Herrschaft ( beschädigt JEVS )  

 
20.3.1694 Erasmus Antonius von Oed schreibt von Linz an den 

Pfleger von Sprinzenstein: 
 
 Er beschwert sich, dass Sprinzensteiner Jäger in 

seinen Wäldern jagen und fordert die Abstellung 
solcher Praktiken ( JEVS ) 

 
22.3.1694 Der Pfleger von Sprinzenstein verspricht dem Herrn von 

Oed, den Sprinzensteiner Jäger wegen der Übergriffe in 
die Oeder Jagd zu bestrafen ( JEVS ) 
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21.5.1694 Der Lehenträger der Kirche von Pfarrkirchen Stefan 
Viehpöck zahlt der Herrschaft Sprinzenstein für das Gut 
zu Hummel die Lehensteuer, die nach dem Ableben 
des Johann Christoph und des Johann Secund von 
Sprinzenstein fällig geworden ist ( 2 Dokumente JEVS ) 

 
13.6.1694 Johann Adam Aichmayer, Pfleger von Riedegg, bestellt 

Hans Höllinger am Seltenhofer-Gut bei Waldkirchen als 
Zeugen zu einer Beschau-Verhandlung über 
Streitigkeiten zwischen dem Kirchholz der Herrschaft 
Sprinzenstein und dem Lorenz Rambler am 
Schaubmayer-Gut zu Humenberg, Herrschaft Pürnstein 
( JEVS ) 

 
10.12.1694 Rekrutierungsdekret an die Herrschaften Neuhaus, 

Sprinzenstein und Lichtenau, die mit 317 Feuerstätten 
zusammen 5 Mann stellen müssen ( JEVS ) 

 
1694 Fragment einer Kirchenrechnung von St. Leonhard. 

Erwähnt wird der Baubeginn des Benefiziaten-Hauses.  
( JEVS ) 

 
23.2.1695 Graf Michael Johann von Althann schreibt über die 

Frage, ob die Herren von Althann und die Althanner die 
gleiche Familie sind ( JEVS ) 

 
26.4.1695 Quittung über das Burgrechtgeld für das Goldschmied 

Weber Häusel ( JEVS ) 
 
25.5.1695 Hans Isaak König, Passauer Pfleger der Herrschaften 

Pürnstein und Liebenstein, erteilt dem MartinMayrhofer 
und seiner Frau, die sich zwei Jahre als Inwohner in 
seiner Herrschaft aufgehalten haben, den Abschied  
( JEVS ) 

 
11.6.1695 Heinrich Dien aus Linz lädt den Pfleger der Herrschaft 

Sprinzenstein zu seiner Hochzeit mit Maria 
Kreppenhofer in die Linzer Frauenkirche ein ( JEVS ) 

 
7.7.1695 Der Bischof von Passau weist den Pfarrer und Dechant 

von Sarleinsbach, Ignaz Gross, an, die Schlosskapellen 
von Neuhaus und Lichtenau zu inspizieren, ob sie den 
Erfordernissen zum Messelesen baulich und von der 
Ausstattung her entsprechen. ( Kopie JEVS ) 
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9.7.1695 Johann Ehrenreich wünscht einem nicht genannten 

Adressaten alles Gute für dessen Reise in die 
Niederlande ( JEVS ) 

 
9.9.1695 Verhörprotokoll in der Klage des Christoph Arnreither, 

Inwohner zu Andeyxling gegen Reichard Städlinger auf 
der Hofstatt zu Hundsbrenning, Herrschaft Lichtenau, 
wegen einer Schuldforderung von 15 fl ( JEVS ) 

 
1695 Schwer leserliche Vormundschaftsabhandlung nach 

dem Tod eines Häuslers (JEVS ) 
 
1695 Vormundschaftsabrechnung nach dem Tod des Lorenz 

Städlinger am Walter-Gut, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
 
1695 Vormundschaftsabrechnung nach dem Tod des Andre 

Lanzersdorfer, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
 
1695 Vormundschaftsregister nach dem Tod des Stefan 

Baumgartner auf der Kaiserau, Herrschaft Neuhaus  
( JEVS ) 

 
1695 Vormundschaftsabhandlung nach dem Tod des 

Johannes Engleder zu Untermärzing, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 

 
1695 Vormundschaftsrechnung nach dem Tod des Johannes 

Näderl zu Falkenberg, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
 
6.1.1696 Johann Ehrenreich wünscht seinem Vetter Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein in Haag ein gutes neues 
Jahr und bittet ihn um die regelmäßige Zusendung 
französischer Modebilder ( JEVS ) 

 
9.1.1696 Johann Ehrenreich schreibt seinem Vetter Franz 

Ferdinand in La Haye: 
 
 Er bedankt sich für die Neujahrsgrüße und berichtet 

kurz über Nachrichten von den Verordneten ob der 
Enns ( JEVS ) 
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20.1.1696 Johann Ehrenreich schreibt seinem Vetter Franz 
Ferdinand in Frankfurt und berichtet ihm von der Wahl 
seines Vaters zum Präsidenten der Verordneten ob der 
Enns ( JEVS ) 

 
21.3.1696 Matthias Pühringer zu Schöffgattern quittiert der 

Herrschaft Sprinzenstein für die Lieferung Boden- und 
Schreiner-Läden, Reimbling und Latten zum Bau des 
neuen Hauses bei St. Leonhard eine Abschlagszahlung 
von 40 fl ( JEVS ) 

 
14.5.1696 Matthias Pühringer zu Schöffgattern quittiert der 

Herrschaft Sprinzenstein für die Lieferung Boden- und 
Schreiner-Läden, Reimbling und Latten zum Bau des 
neuen Hauses bei St. Leonhard die letzte Rate von 28 fl 
( JEVS ) 

 
1696 Adam Scharinger in der Meisingeröd ist gestorben. Er 

hinterlässt seinen 4 Kindern Georg, Maria, 
Bartholomäus und Lorenz ein Vermögen von 200 fl, zu 
dessen Verwaltung Josef Sommer in der Meisingeröd 
und Johannes Sommer, der die Witwe geheiratet und 
das Gut in der Meisingeröd als neuer Stifter 
übernommen hat, als Vormünder eingesetzt werden  
( 2 Exemplare JEVS ) 

 
1696 Fragment einer Vormundschaftsrechnung ( JEVS ) 
 
11.5.1697 Verhörprotokoll über einen Beleidigungsprozess 

Lehenberger gegen Schandtbauer, Herrschaft Neuhaus 
( JEVS ) 

 
3.6.1697 Maximiliane von Sprinzenstein schreibt aus Neuhaus 

an eine Tante wegen der Tochter Viktoria  
( Brieffragment JEVS ) 

 
30.7.1697 Verhörprotokoll über einen Beleidigungsprozess Elias 

am Kaisergut gegen Andre Forster im Dorf, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 

 
16.8.1697 Verhörprotokoll über einen Diebstahlsprozess eines oö. 

Überreiters gegen Philipp Wiesmayer in St.Martin, 
Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
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24.10.1697 Verhörprotokoll über einen Beleidigungsprozess 
Matthias Hofbauer gegen Andre Forster im Dorf , 
Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 

 
1697 Abrechnung mit dem Hofschmied von Sprinzenstein 

Georg Fux ( JEVS ) 
 
1697 Vormundschaftsabrechnung nach dem Tod des Adam 

Lindorfer, Ausnehmer am Lindorfer-Hof, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 

 
1697 Vormundschaftsabrechnung nach dem Tod des 

Besitzers des Stöcklguts, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
 
1697 Vormundschaftsabrechnung aus der Herrschaft 

Neuhaus ( JEVS ) 
 
1698 Johann Ehrenreich ist Präsident des Ausschusses der 

Herrenstandsverordneten 
 
18.1.1698 Der Pfleger der Herrschaft Sprinzenstein schreibt an 

Wolfgang Mittermayer, Pfleger der Herrschaften 
Piberstein und Helfenberg: 

 
 Johannes Städler am Kalchpeck, Sprinzensteiner 

Untertan, teilt mit, dass ihm der alte Kreuzmayer den 
Zehent auf dem Kalchpecken-Gut, der der Herrschaft 
Helfenberg untersteht, zum Kauf angeboten hat. 
Obwohl sich Städler mit Einverständnis seiner 
Grundobrigkeit einverstanden erklärt, verspricht der 
Kreuzmayer den Zehent plötzlich seinem Eidam, dem 
Lippl zu Hermannsdorf. Der Pfleger bittet um 
Vermittlung in diesem Streit. ( JEVS ) 

 
15.2.1698 Das Landgericht Marsbach richtet ein Schreiben an den 

Marktrichter von Sarleinsbach, Hermann Großhaupt: 
 
 Die schwangere Johanna Neißl, die in Marsbach 

verhaftet wurde, hat ausgesagt, dass mit ihr Unzucht 
getrieben hat 

 

• 2x der Braumeister im Markt Sarleinsbach 

• 1 x der Matthias Fixlmüllner in der Waschhütte 

• 1 x der Schmied im Winkel 
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• 1 x Peter Huber, Binder und Häusler im 
Baumgarten 

 
Das Landgericht bittet, die besagten Ehebrecher zur 
Bestrafung dem Landgericht nach Neufelden zu 
überstellen. ( JEVS ) 

 
20.2.1698 Das Landgericht Marsbach präzisiert die 

Ehebruchsklagen in Sachen Johanna Neißl: 
 

• Der Braumeister trieb Unzucht mit ihr, als sie zum 
ersten Fastenkirchtag und am Tag darauf um Bier 
zu ihm kam. Der Braumeister wurde überdies 
bereits einmal wegen Unzucht bestraft. 
 

• Der Matthias Fixlmüllner trieb Unzucht mit ihr, als 
sie vergangenenPfingsten in die Waschhütte ging 
 

• Der Schmied im Winkel trieb im Stadel Unzucht 
mit ihr, als sie im Herbst in Diensten des 
Bernhard Schuh zum Dreschen ging, während die 
anderen Leute zum Essen gingen. 
 

• Der Matthias Binder trieb im Herbst an einem 
Sonntag Unzucht mit ihr, als dessen Frau sie in 
die Hütte um Scheiter geschickt habe, wo der 
Binder bereits auf sie wartete. Der Binder lebt von 
seinem Weib mit Tisch und Bett getrennt. 

 
Das Landgericht bittet noch einmal darum, die 
Angeschuldigten zur Vernehmung vorzuführen  
( JEVS ) 

 
5.6.1698 Johann Ehrenreich verspricht seinem Vetter Franz 

Ignaz, sich in einer nicht näher erläuterten Sache für ihn 
zu verwenden ( JEVS ) 
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9.7.1698 Johann Ehrenreich schreibt aus Wien an seinen Vetter 
Franz Ignaz: 

 

• Er verspricht ihm, seine 2 Söhne in Wien zu 
kümmern 
 

• Es geht um Verhandlungen mit dem Juden 
Oppenheimer ( JEVS ) 

 
16.7.1698 Johann Ehrenreich schreibt aus Wien an seinen Vetter 

Franz Ignaz: 
 

• Seine Söhne sind in Wien angekommen und bei 
der Gräfin Lamberg untergekommen 
 

• Er wird sie der Gräfin Harrach und anderen 
wichtigen Persönlichkeiten vorstellen, bevor sie 
bei Hof eingeführt werden. 
 

• Vorher wird er die notwendige Galakleidung für 
sie anfertigen lassen ( JEVS ) 

 
7.9.1698 Quittung des Wagners Michael Klinger für einen 

Heuwagen ( JEVS 9 
 
14.10.1698 Beschau-Verhandlung zwischen Bartholomäus 

Neunlinger zu Exenschlag, Sprinzensteiner Untertan, 
und seinem Nachbarn Andreas Gumpenberger, 
Untertan der Frühmesse Neufelden: 

 

• Der Neunlinger gewährt seinem Nachbarn 
Gumpenberger das Wasser von den zwei 
Brunnen auf seiner Wiese von Montag bis 
Mittwoch in seine angrenzende Wiese zu leiten 
 

• Dafür lässt der Gumpenberger den Neunlinger 
den Fahrtweg, der an des Neunlingers 
Hausgarten stößt 
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• Das Wasser im Stenker teilen sich Neunlinger 
und Gumpenberger, wenn Getreide angebaut 
wird; sonst gehört es allein dem Neunlinger zur 
Bewässerung seiner Wiese 
 

• Der Streit um die Marksteine soll durch eine 
gesonderte Beschau beigelegt werden 
 

• Die Beleidigungen werden gegeneinander 
aufgehoben und beide Parteien verpflichten sich 
bei Strafe von 30 Reichstalern, sich miteinander 
zu vertragen 

 
Zeugen der Übereinkunft sind Matthias Wegerbauer, 
Hofwirt zu Sprinzenstein, und Georg Gollner zu 
Peilstein, Herrschaft Lichtenau, Friedrich Naderhirn und 
Bartholomäus Gumpenberger zu Exenschlag, Thomas 
Holsbauer zu Peilstein und der Marsbacher Jäger 
Kaspar Schmüzer ( 2 Exemplare JEVS ) 

 
4.11.1698 Verhör zwischen Elias Köck am Köck-Gut im Dorf und 

Andreas Forster, Herrschaft Neuhaus, wegen 
Beleidigung ( JEVS ) 

 
1698 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des Wolf 

Asanger, Ausnehmer zu Meising, über dessen beiden 
Töchter Maria und Katharina. Das hinterlassene 
Vermögen beträgt 35 fl 27 x. Als Vormünder fungieren 
der Bruder Johannes Asanger, neuer Besitzer des 
Guts, und der Nachbar Thomas Rumannsdorfer  
( JEVS ) 

 
1698 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des Tobias 

Carlspöck, Bauer zu Untermärzing, Herrschaft 
Lichtenau ( JEVS ) 

 
1698 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des 

Matthias Pühringer am Reithof zu Geyersberg, 
Herrschaft Pürnstein, um einen Zehent unter der 
Herrschaft Lichtenau ( JEVS ) 

 
1698 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des 

Thomas Königbauer an der Schmiedhofstatt zu 
Schweigersreuth, Herrschaft Lichtenau ( JEVS ) 
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1698 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des 

Andreas Neithard am Mayerhof zu Hilkering, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 

 
1698 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des 

Andreas Steineder am Roseggergut, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 

 
1698 Abrechnung über die Zimmerleute und Tagwerker bei 

der Kirche von St. Leonhard ( JEVS ) 
 
5.6.1699 Der Pfleger der Herrschaft Götzendorf schreibt an den 

Pfleger in Sprinzenstein: 
 

 Tobias Fux zu Ohnersdorf, Herrschaft Sprinzenstein, 
hat dem Thomas Moshamer zu Grub, Herrschaft 
Götzendorf, ein Paar Ochsen verkauft, die als Pfand 
bereits bei Daniel Höfler beim Schinken, Herrschaft 
Marsbach, versetzt waren, der daraufhin Barzahlung 
oder Rückgabe verlangt. Fux soll aber angeblich noch 
vor dem Verkauf die Ochsen dem Höfler angeboten 
haben, dieser wollte sie aber nicht annehmen. Der 
Pfleger bittet um Klärung der Angelegenheit ( JEVS ) 

 
18.6.1699 Der Pfleger von Sprinzenstein berichtet dem Pfleger in 

Götzendorf, dass er den Tobias Peinbauer am 
Fuchsengut zu Ohnersdorf verhört hat und legt die 
Aussage bei ( Aussage verloren JEVS ) 

 
1699 Die Untertanen der Herrschaft Sprinzenstein liefern 

jährlich an die Küche 784 Hühner und 2680 Eier.  
( Kuchldienstregister JEVS ) 

 
1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod des Hans 

Azmüller am Reiterhof, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
 
1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod des Veit 

Sprengseisen am Untertraidmayerhof, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 

 
1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod des Hans 

Pühringer am Edtbauernguts am Kasten, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 
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1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod des Abraham 

Radler am oberen Kremserguts, Herrschaft Neuhaus  
( JEVS ) 

 
1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod des Georg 

Baumgartner, Inwohner zu Eckersdorf, Herrschaft 
Lichtenau ( JEVS ) 

 
1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod der Regina 

Gumpenberger, ehemalige Besitzerin des Bauernguts 
zu Rampethsreit, Herrschaft Lichtenau ( JEVS ) 

 
1699 Vormundschaftsprotokoll nach dem Tod der 

Bartholomäus Höfler am Edergut zu Ed, Herrschaft 
Lichtenau ( JEVS ) 

 
10.1.1700 Johann Ehrenreich und seine Gemahlin werden wegen 

ihrer zahlreichen Spenden in den 3.Orden des heiligen 
Franciscus Seraphicus aufgenommen ( Kopie einer 
Urkunde in der Schlosskapelle Neuhaus  JEVS ). 

 
9.3.1700 Der Pfleger von Rannaridl schreibt von Wildenranna an 

den Pfleger von Sprinzenstein, Franz Matthias Gruber: 
 
 Der Hans zu Fischbach hat ausgesagt, dass er seine 

Mitkonsorten nicht gekannt hat; da das Oberamt sich 
mit dieser leeren Ausrede nicht zufrieden gibt, soll er 
noch einmal scharf befragt und, falls das nichts hilft, 
nach Gmunden gebracht werden. 
 

 Der Andre Weghofer, Untertan der Herrschaft 
Pürnstein, hat überdies ausgesagt, das Barthlme, 
Hofstetter zu Stierberg, ihm 3 Mäßl ausländisches Salz 
abgekauft hat. Auch dieser soll verhört werden.  
( JEVS ) 

 
11.3.1700 Johann Ehrenreich beglückwünscht von Linz aus 

seinen Vetter Franz Ferdinand in Rom zur glücklich 
überstandenen, gefährlichen Krankheit ( JEVS ) 
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20.3.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 
Franz Ferdinand in Rom: 

 

• Er bedankt sich für die Grüße an seine 
schwangere Frau. 
 

• Er berichtet über Schwierigkeiten, mit Franz 
Ferdinands Vater zu einer Einigung zu kommen. 
 

• Er bedankt sich für die zugesandte Zeitung und 
bittet ihn um Zusendung von je ½ Lot Caulifiori- 
und Fenchelsamen ( JEVS ) 

 
31.3.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er bedankt sich für die Feiertagswünsche und 
wünscht ihm selbst schöne Feiertage. Ebenso 
bedankt er sich für die zugeschickte Zeitung 
 

• Charlotte von Hoyos und der Graf von Rogendorf 
werden heiraten 
 

• Die Gräfin von Lamberg wird nicht nach Rom 
kommen, da sie sehr überlaufen ist und die 
Luftveränderung fürchtet. 
 

• Sein Bruder hat ihm aus Konstantinopel 
geschrieben, dass er gesund ist ( JEVS ) 

 
15.4.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Mantua oder Rom: 
 

• Er bedankt sich für die zugeschickte Zeitung, die 
ihm sonst zu teuer käme, da er bereits ohnehin 
viel für Zeitungen ausgibt. 
 

• Er schreibt um Verhandlungen darüber, wie das 
Testament seines Vaters abgefasst werden soll 
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• Franz Ignaz will seinen Sohn Reichard einem 
Offizier im Feld anvertrauen, was Johann 
Ehrenreich für richtig hält, da der Junge bisher 
nur seine Zeit vertrödelt hat ( JEVS ) 

 
1700 Johann Ehrenreich kauft das Schloss Pernau bei Wels, 

Schätzwert 2600 fl mit Jahreseinkünften von 134 fl 
zusammen mit 31 zugehörigen Häusern im Schätzwert 
von 4269 fl. 

 
23.5.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Pernau seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er entschuldigt sich, dass er solange nicht 
geschrieben hat, weil er sich auf die Raitratswahl 
vorbereiten musste ( JEVS ) 

 
15.7.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Pernau seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er dankt für die Gratulation zur Wahl des Kardinal 
von Lamberg zum Bischof und freut sich, dass 
Graf Traugott vom Papst ausgewählt wurde, die 
Nachricht zu überbringen, weil dies eine 
zusätzliche Stimme in der Raitratswahl bedeutet. 
 

• Er bedauert den melancholischen Seelenzustand 
seines Vaters, dem man nicht nachgeben darf. 
Allerdings wird er im Alter immer wunderlicher. 
Bei seiner Unentschlossenheit ist es auch 
schwierig, ihn zur Abfassung eines Testaments 
zu bewegen, so dass die Nachfolge geregelt ist.  
( JEVS ) 

 
16.8.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Pernau seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er konnte leider nicht schreiben, weil er wegen 
der Raitratswahl ständig hin- und herreisen 
musste. 
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• Für seinen Bruder Florian hat er sich beim 
Kardinal von Lamberg um eine offene 
Kanonikerstelle bemüht, worum sein Vater 
Johann Ehrenreichs Gemahlin gebeten hat. 
 

• Über die Hochzeit des Grafen Hans Adam weiß 
er nichts, denn es wird ein großes Geheimnis 
daraus gemacht. 
 

• Sein Vater befindet sich wieder in elendem 
Zustand, dass er das vorbereitete Testament 
nicht unterschreiben konnte ( JEVS ) 

 
24.8.1700 Brief eines unbekannten Absenders aus Regensburg 

unklaren Inhalts ( JEVS ) 
 
22.9.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Pernau seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er bedankt sich wieder für die Zeitungen und wird 
ihm künftig zusammen mit dem väterlichen 
Wechsel einen Dukaten dafür schicken. 
 

• Über das Kanonikat für seinen Bruder wird ihm 
Johann Ehrenreichs Frau selbst schreiben. 
 

• Er berichtet kurz über den Kardinal Lamberg. 
 

• Ihrem Rechtsanwalt geht es so schlecht, dass 
sein Verlust zu befürchten ist; hoffentlich bringt er 
das Testament von Franz Ignatz noch zustande. 
 

• Der Kurfürst hat auf der Reise von Heidelberg in 
Wels Station gemacht. 
 

• Sein Vater Franz Ignaz will seinen jüngsten 
Bruder aus dem Konvikt in Graz nehmen; es steht 
zu befürchten, dass er ihn genauso 
vernachlässigt wie seinen Bruder Reichard  
( JEVS ) 

 
3.10.1700 In Lichtenau ausgestellte Urkunde über Untertanen im 

Eigen Peilstein unklaren Inhalts ( JEVS ) 
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21.11.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er schickt ihm vorläufig für die Zeitungen  
3 Dukaten und bittet ihn, die Kosten dafür genau 
aufzustellen. 
 

• Johann Ehrenreich ist von Ständen 
Oberösterreichs als Vertreter gewählt worden, der 
der römischen Königin Wilhelmine Amalia in Wien 
ein „Wiegen-Band-Präsent“ von 3000 Species-
Dukaten anlässlich der Geburt ihres Sohnes und 
Erben Leopold Joseph zu überreichen 
 

• Der König von Spanien soll gestorben sein, 
worüber der Hof in Wien sehr bestürzt ist. 
 

• Der Sekretär Schwarz ist gestorben, so dass sein 
Dienst durch den Registrator Schmidtbauer 
versehen wird. 
 

• Sein Vater wird immer wunderlicher. Nach 
Auskunft seines Bruders Reichard soll er 
allerdings jetzt den alten Herrn Schmidtbauer und 
seinen Beichtvater geholt haben, um endlich sein 
Testament zu machen, was sehr zu wünschen 
wäre ( JEVS ) 

 
21.11.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er wird ihm weiterhin für die Zeitungen Geld 
zusammen mit den väterlichen Wechseln 
schicken 

 
29.11.1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom in verschiedenen 
Angelegenheiten ( JEVS ) 

 
1700 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom in verschiedenen 
Angelegenheiten ( JEVS ) 
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1700   Brieffragment ( JEVS ) 
 
1700   Fragment einer Vormundschaftsabrechnung ( JEVS ) 
 
1700 Johann Ehrenreich wird von den Verordneten des 

Herrenstands zum Rait-Rat gewählt. 
 
10.1.1701   Postskriptum aus Linz in einer Finanzsache ( JEVS ) 
 
21.2.1701 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom in verschiedenen 
Angelegenheiten ( JEVS ) 

 
25.4.1701 Matthias Haider zu Ohnersdorf hat sein Gut dem 

Matthias Lang verkauft. Die Kaufsumme von 500 fl wird 
auf verschiedene Gläubiger verteilt. ( JEVS ) 

 
2.5.1701 Hans Carl Fueger zu Hirschberg schreibt aus Berkham 

an den Pfleger zu Sprinzenstein: 
 
 Er hat für sein Brauhaus in Bergham Holz in der Mühl 

gekauft, das noch da liegt; da er es dringend braucht 
und außerdem befürchtet, dass es bei längerem Lagern 
Schaden nimmt, bittet er den Pfleger, es sobald wie 
möglich heraustreiben zu lassen ( JEVS ) 

 
5.5.1701 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand in Rom: 
 

• Er berichtet von der Geburt seines ersten Sohns 
Carl Joseph am 29.4. in Linz. Taufpate ist der 
100jährige Bettler Abraham Schmidt. 
 

• Sein Vater hat endlich das ersehnte Testament 
gemacht, nach dem die Güter zusammenbleiben. 
Er soll bald herkommen, denn der 
Gesundheitszustand seines Vaters hat sich 
verschlechtert, so dass sein Tod zu befürchten ist 
( JEVS ) 
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19.5.1701 Die Pfleger von Falkenstein, Philipp Castenauer, und 
von Rannaridl, Lorenz Hofmann, schreiben an den 
Pfleger von Sprinzenstein, Matthias Franz Gruber: 

 
 Zacharias Schinkinger, Jäger am oberen Schneeberg, 

hat am 16.6.1700 im gemeinsamen Wildbann der 
beiden Herrschaften auf den Mollmannsreuther 
Gründen einen 8Ender-Hirsch geschossen und heimlich 
weggebracht. 
 

 Obwohl sie sich schon im vergangenen April darüber 
beschwert hatten, haben sie außer einer 
Empfangsbestätigung ihres Schreibens keine Antwort 
erhalten. Sie verlangen, dass der Jäger an sie 
ausgeliefert wird, um Genugtuung zu leisten; 
andernfalls müssten sie den Rechtsweg einschlagen  
( JEVS ) 

 
14.6.1701 Johann Ehrenreich schreibt aus Pernau seinem Vetter 

Franz Ferdinand: 
 

• Die Frau von Perkham will der Heirat nicht 
zustimmen; man wird über den Kardinal Lamberg 
aber noch versuchen, ihre Zustimmung zu 
erreichen. 
 

• Er überbringt Grüße von Bekannten ( JEVS ) 
 
16.9.1701 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz seinem Vetter 

Franz Ferdinand 
 

• Er berichtet über die Heiratspläne von Franz 
Ferdinands Schwester ( JEVS ) 

 
28.11.1701 Schreiben an die verwitwete Frau Polyxena Trost: 

 
 Der Absender zahlt eine Schuld zurück ( JEVS ) 
 
1701 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des Andre 

Schartner am Mayerhof zu Hilkering, Herrschaft 
Neuhaus ( JEVS ) 
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1701 Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des Georg 
Darlespecker, Ausnehmer am Atzmannsberg, 
Herrschaft Sprinzenstein. Er hinterlässt seinen 2 
Kindern Johannes und Maria 35 fl 6 ß. Als Vormund 
agiert Bartholomäus Scheiblberger am Gatter zu 
Stierberg( JEVS ) 

 
1701 3 Fragmente von Vormundschaftsabrechnungen  

( JEVS ) 
 
7.1.1702 Aussage des Andre Mühlberger, Sohn des Georg 

Mühlberger auf der Sprinzelmühle: 
 
 Er hat am 16. Dezember des vergangenen Jahres den 

Sohn des Becken in Götzendorf, Tobias, getroffen, der 
ihm ein Paar Tauben abkaufen wollte. Als Andre dafür 
14 x verlangte, bot ihm der Tobias eine Perle zum 
Tausch an. Man einigt sich schließlich darauf, die 
Tauben gegen die Perle + 1 x zu tauschen. Auf die 
Frage, wo er die Perle herhabe, erklärt Tobias, dass er 
sie vom Maurer Wastl, Inwohner beim Hofstätter zu 
Götzendorf, bekommen habe, der sie fand, als er das 
heimliche Gemach im Schloss Götzendorf säuberte  
( JEVS ) 

 
13.1.1702 Polyxena Trost bestätigt, dass Johann Ehrenreich ihr 

die Schuld von 8.000 fl zurückzahlen will ( JEVS ) 
 
31.1.1702 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den Pfleger 

von Götzendorf: 
 
 Der Sohn des Hofbecken von Götzendorf Tobias soll 

dem Sohn des Sprinzlmüllers Andre vor ein paar 
Wochen eine Perle verkauft haben. Da der Verdacht 
besteht, dass er sie aus den von der Herrschaft 
Sprinzenstein in verschiedenen Bächen ausgesetzten 
Perlmuscheln gestohlen hat, bittet der Pfleger um ein 
Verhör des Tobias ( JEVS ) 

 
1.2.1702 Der Pfleger von Götzendorf bestätigt den Erhalt des 

Schreibens vom Pfleger in Sprinzenstein ( JEVS ) 
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1.2.1702 Verhör des Tobias, Sohn des Hofbecken von 
Götzendorf: 

 
 Tobias gesteht den Verkauf der Perle. Die Perle war 

weiß, an einer Stelle leicht braun und nicht durchbohrt. 
Er hat sie dem Sprinzelmüllersohn gegen ein paar 
Tauben eingetauscht. Er selbst hat die Perle von 
Sebastian Thier, Maurer und Inwohner in Götzendorf, 
um einen Kreuzer erhandelt. Sonst hat er noch nie eine 
Perle besessen und weiß auch nicht, wo man sie 
herbekommt. 

 
 Der Maurer Sebastian Thier sagt aus: 
 
 Er hat die Perle um einen Kreuzer dem Tobias verkauft. 

Die Perle hat er im Schloss zu Götzendorf im Kot 
gefunden, als er dort die „heimlichen Gemächer“ 
gesäubert hat. Über den Wert der Perle wusste er 
nichts und war froh, einen Kreuzer dafür zu bekommen 
( JEVS ) 

 
2.2.1702 Der Pfleger von Götzendorf übersendet dem Pfleger 

von Sprinzenstein das Verhörprotokoll in der 
Perlensache und bittet seine weiteren guten Dienste an 
( JEVS ) 

 
1.4.1702 Johann Ehrenreich setzt Johann Jakob Maurer, 

Magister der Philosophie und Moraltheologie, als neuen 
Benefiziaten und Kaplan in St.Leonhard ein. Die 
Bedingungen sind dieselben wie beim Vorgänger.  
( JEVS ) 

 
24.4.1702 Der Marktrichter von Sarleinsbach schreibt an die 

Zollbehörde in Engelhardszell: 
 
 Der Sarleinsbacher Schuhmacher Passinger ist mit 

seinen Schuhen auf dem Weg zum Wolleberger Markt 
beim Ebernwirt zu Kollerschlag eingekehrt. Als dieser 
ihm mitteilt, dass in Kollerschlag eine neue Zollstelle 
eingerichtet worden ist, erklärt Passinger ihm, dass er 
nicht genug Geld bei sich hat. Er verspricht ihm, die 
Zeche und den Zoll bei seiner Rückkehr zu bezahlen, 
wenn er seine Schuhe verkauft hat. Der Der Wirt als 
Mauteinnehmer ist aber nicht einverstanden, zieht den 
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Salzüberreiter an derRanna als übergeordneten 
Beamten, der dem Schuster sogar eine Strafe von 3 fl 
auferlegt. Als dieser sich weigert zu bezahlen, weil er ja 
nichts verbrochen hat, konfisziert der Zöllner die 37 
Paar Schuhe des Schuhmachers. 
 

 Der Marktrichter fordert die Rückgabe der Schuhe 
sowie Einsicht in die neue Zollordnung. Falls alles seine 
Ordnung hat, wird die Strafe bezahlt. Falls nicht, wird 
der Marktrichter Protest und Klage erheben, zumal der 
Zöllner den armen alten Mann mit entblößtem Haupt die 
halbe Nacht hat stehen lassen. ( JEVS ) 

 
27.4.1702 Der Mauteinnehmer in Engelhartszell schreibt an den 

Marktrichter von Sarleinsbach, Hermann Großhaupt 
wegen des Schusters Passinger, der in Kollerschlag 
wegen nicht verzollter Schuhe aufgehalten worden ist  
( JEVS ) 

 
28.4.1702 Der Marktrichter verlangt vom Zolleinnehmer in 

Kollerschlag sein Beglaubigungsschreiben, das ihn zu 
seinem Vorgehen berechtigt. Er fügt hinzu, dass ihm 
ein Zoll von 3 x per Gulden für einen armen 
Handwerker, der seine Ware auf Kirchtagen verkauft, 
zu hoch vorkommt. ( JEVS ) 

 
30.4.1702 Der Marktrichter von Sarleinsbach schreibt an den 

Pfleger von Sprinzenstein: 
 

• Die Einrichtung einer Zollstelle in Kollerschlag 
stellt für den Markt eine besondere Härte dar, da 
man kaum noch den Markt verlassen kann, ohne 
für seine Ware Zoll zu bezahlen 
 

• Der Schuster Passinger, den der Zolleinnehmer 
und rannaridlische Wirt zu Kollerschlag völlig 
widerrechtlich durch den Salzüberreiter in der 
Ranna bestrafen ließ, ist auf dem Weg zum 
Kirchtag in Wollerberg schon 20 Jahre lang über 
die Grenzmautstelle Jädtlesbrunn gezogen, ohne 
dass man Maut von ihm verlangt hätte. 
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• Dieser Passinger ist nicht nur mit 3 fl bestraft 
worden, sondern man hat ihm auch alle Schuhe 
weggenommen 
 

• Als der Rat von Sarleinsbach 2 Bürger zum Wirt 
nach Kollerschlag schickt, um seine Instruktion 
als Zolleinnehmer zu sehen, kann dieser sie nicht 
vorweisen, weil sie angeblich in Engelhartszell 
liegt; auf ein weiteres Schreiben gibt er schließlich 
die Schuhe ohne Bezahlung der Strafe, der Maut 
und sogar des Botenlohns wieder heraus 
 

• Auch in Mollmersreith soll eine neue Mautstelle 
errichtet werden. 
 

• Diese Zölle bedeuten auf die Dauer den Ruin des 
Marktes; die Herrschaft soll in der 
Landesversammlung deswegen vorstellig werden. 
 

• In einem Postskriptum wird vermerkt, dass ein 
armer Inwohner, der seine Geiß in Kollerschlag 
durchgetrieben hat, 1 x Zoll zahlen musste  
( JEVS ) 

 
24.10.1702 Der Pfleger von Marsbach bittet Pfleger von 

Sprinzenstein die ausständige Land- und 
Rechtlehensteuer für einige Zehente in Höhe von 56 fl 
27 x durch den Zechprobst der Kirche, Wolf Adam 
Kaindl aus Sarleinsbach, sobald wie möglich 
überbringen zu lassen ( JEVS ) 

 
31.12.1702 Johann Ehrenreich bestätigt der Frau Judith Pollänin in 

Enns die Kündigung des Kredits von 2.500 fl und 
verspricht die Rückzahlung zum nächsten Linzer Markt 
( JEVS ) 

 
1702 Vormundschaftsrechnung nach dem Tod des Gabriel 

Steinberger an der Knogler-Hofstatt zu Gmeinholz, 
Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 

 
1702 Fragment einer Vormundschaftsrechnung ( JEVS ) 
 
1702 Register der Tagwerker, Zimmerleute und Maurer in  

St. Leonhard ( JEVS ) 
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1702 Paul Stögmüller an der Furtmühle wird als Meister in 

die Müllerzunft aufgenommen und erlegt 5 fl 30 x 
Gebühr in die Zunftlade ( 2 Exemplare JEVS ) 

 
16.6.1703 Der Pfleger von Falkenstein schreibt an den Pfleger von 

Sprinzenstein, Neuhaus und Lichtenau: 
 
 Beim Tod die Lichtenauer Untertans Georg Gollner zu 

Peilstein befanden sich unter den gleichfalls bereits 
verstorbenen Schuldnern die Falkensteiner Untertanen 
Franz Schramm im Vordernebelberg und Simon 
Pfarrwaller in Kollerschlag. Da aber beide bei ihrem Tod 
nur Schulden hinterlassen haben, müssen sich die 
Erben des Georg Gollner gedulden, bis in der 
Kridaverhandlung über die Rückzahlung der Schulden 
entschieden wird ( JEVS ) 

 
21.8.1703 Vormundschaftsrechnung nach dem Tod des Katharina 

Taglhamerin, Ausnehmerin bei Georg Taglhamer zu 
Hilkering, Herrschaft Neuhaus ( JEVS 

 
13.3.1704 Die Grenzwacht in Kollerschlag erstattet den 

Oberkommissaren Bericht: 
 
 Am 13. März 1704 versammelten sich auf der Wacht 

nächst Wegscheid am Hammer 65 Beichtleut, die nach 
Wegscheid zum Beichten gehen wollten. Weil dies aber 
verboten war, ließ sie die Wache nicht passieren. 
 

 Der Sarleinsbacher Fleischhacker Friedrich Wöss 
drängt die Beichtleute, sich nicht aufhalten zu lassen; 
es dürften ja auch die Ochsen hinaus, warum sie nicht. 
Die Ochsen dürfen aber nur die Untertanen von 
Rannaridl durchtreiben, weil sie von ihrem Pfleger einen 
Pass haben. 
 

 Schließlich fordert der Fleischhacker die Beichtleute 
auf, sich mit Gewalt den Weg frei zu machen, denn die 
Wachtleute auf Grenze, Hauptleute, Leutnant, Corporal, 
seien alle Schelme. 
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 Schließlich fordert Wöss die Sarleinsbacher auf, 
vorzugehen, denn die Machlandviertler seien nichts 
wert, und droht den Wachleuten blutige Köpfe an. Die 
Bauern stimmen ihm zu ( „Der red uns recht“ ) 
 

 Als der Fleischhacker die Wache mit einem Stecken 
bedroht, nimmt ihn der Korporal fest. Der Fleischhacker 
bittet, ihn gehen zu lassen, da er nicht fortlaufen und zu 
seinem Wort stehen werde 

 
 Die Grenzwache bittet um Bestrafung des 

Fleischhackers ( JEVS ) 
 
15.4.1704 Der Pfleger von Götzendorf schickt dem Pfleger von 

Sprinzenstein den Bericht der Grenzwache über den 
Fleischhacker Wöss und bittet um Genugtuung für die 
Beleidigung der Grenzwache ( JEVS ) 

 
17.3.1704 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den 

Verwalter von Götzendorf: 
 
 Er hat den Fleischhacker Wöss wegen der 

Angelegenheit an der Grenze vernommen. Mit der 
Bestrafung bittet er ihn, sich noch zu gedulden, da die 
Unruhe im Land derzeit groß ist und Maßnahmen 
gegen den Fleischhacker zu Unruhen führen könnten  
( JEVS ) 

 
10.12.1704 Johann Ehrenreich schickt dem kaiserlichen 

Botschafter in Rom, Graf von Lamberg, 
Weihnachtsgrüße ( JEVS ) 

 
21.10.1705 Nach dem Tod von Franz Ignaz Graf zu Sprinzenstein 

übermittelt Johann Ehrenreich seinem Vetter Franz 
Ferdinand sein Beileid ( JEVS ) 

 
1705  Beileidsbrief der Maximiliane von Sprinzenstein an 

Franz Ferdinand ( JEVS ) 
 
Nov. 1705 Johann Ehrenreich schreibt an einen Reichsfürsten  

( Bischof von Passau ? ) mit der Bitte, von seinem 
Oberjäger etwas einkaufen zu dürfen ( JEVS ) 
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12.12.1705 Dekret der Landschaft ob der Enns über neue 
Rekrutierungen ( gedruckt JEVS ) 

 
11.3.1706 Der Lehenprobst des Bischofs von Passau bestätigt, 

dass sich Johann Ehrenreich nach dem Tod seines 
Vetters Franz Ignaz als Ältester der Familie um die 
Belehnung mit der Herrschaft Sprinzenstein beworben 
hat ( JEVS ) 

 
31.5.1706 Johann Ehrenreich bestätigt, dass Franz Ferdinand von 

Sprinzenstein ihm das kaiserliche Diplom, mit dem der 
Familie das Amt das große Palatinat verliehen wurde, 
als Ältestem der Familie ausgehändigt hat.( JEVS ) 

 
30.9.1706 Der Rat von Neufelden bestätigt, dass von den 

Untertanen der Frühmesse Neufelden nicht mehr als  
2 als Bäcker tätig sein dürfen. ( JEVS ) 

 
5.2.1707 Ein unbekannter Absender schreibt Johann Ehrenreich 

wegen einer Schuldforderung ( JEVS ) 
 
19.5.1707 Abrechnung über eine Holzlieferung an St. Leonhard  

( ? JEVS ) 
 
5.11.1707 Der Pfleger der Herrschaft Pürnstein schreibt an den 

Pfleger der Herrschaft Sprinzenstein: 
 
  Er bittet ihn, seinen Untertan Matthias Maringer im Dörfl 

bei St. Peter anzuhalten, dem Pürnsteiner Ansager 
Matthias Veichtner seine Schuldforderung in Höhe von 
20 fl + Zinsen für 1 ½ Jahre bar auszuzahlen ( JEVS ) 

 
9.11.1707 Der Pfleger von Sprinzenstein antwortet dem Pfleger 

von Pürnstein: 
 
  Er bittet ihn um Geduld, dass Matthias Maringer sein 

Vieh erst im Frühjahr verkaufen kann und dann seine 
Schulden bar bezahlen wird. Außerdem muss über 
einige Wildbannstreitigkeiten noch verhandelt werden  
( JEVS ) 
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2.12.1707 Nach dem Tod seines Vorgängers Stefan Viehpöck, 
Leinwebers zu Pfarrkirchen, beantragt der neue 
Zechprobst der Kirche von Pfarrkirchen, Adam Sterl, bei 
der Herrschaft Sprinzenstein die Belehnung mit 
Hummelgut ( JEVS ) 

 
1707  Verzeichnis, für welche Robotleistungen in der 

Herrschaft Sprinzenstein Robotbrot verteilt wurde  
( JEVS ) 

 
1707  Rüstgeld und Kälbergeldregister der Herrschaft 

Sprinzenstein ( JEVS ) 
 
1707   Zehentregister der Herrschaft Sprinzenstein ( JEVS ) 
 
5.1.1708 Der Verwalter von Götzendorf bittet den Pfleger von 

Lichtenau, Neuhaus und Sprinzenstein, den Zacharias 
Gumpenberger, Pupillen der Herrschaft Götzendorf, der 
bei dem Lichtenauer Untertan Rumpfler bei Rohrbach 
wohnt, durch den seinen Gerichtsdiener nach 
Götzendorf bringen zu lassen ( JEVS ) 

 
5.1.1708 Der Pfleger von Sprinzenstein schickt dem Verwalter 

von Götzendorf seinen Gerichtsdiener mit dem 
einbestellten Pupillen ( JEVS ) 

 
20.1.1708 Der Linzer Rauchfangkehrer Valentin Somerssin 

quittiert dem Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, 
Lichtenau und Neuhaus Matthias Franz Gruber den 
Empfang von 18 fl für Arbeit in allen drei Herrschaften  
( JEVS ) 

 
2.2.1708 Norbert Marktschleger quittiert dem Pfleger der 

Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus 
Matthias Franz Gruber den Empfang von 18 fl als Lohn 
für 2 Jahre Hofdienst als Torwärtl in Sprinzenstein  
( JEVS ) 

 
15.4.1708 Simon Scharinger, lediger Pupill der Herrschaft 

Sprinzenstein, quittiert dem Pfleger der Herrschaften 
Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus Matthias Franz 
Gruber den Empfang von 1 fl als Lohn für 2 Jahre 
Hofdienst als Heuduck in Linz. Die Quittung wird von 
Simon Riederer besiegelt ( JEVS ) 
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1.5.1708 Johann Ehrenreich vonSprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 
1161 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
4.5.1708 Matthias Franz Gruber, Pfleger der Herrschaften 

Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus bestätigt dem 
Adam Sterl als neuen Zechprobsten der Kirche von 
Pfarrkirchen die Lehensanmeldung auf das Hummelgut 
( JEVS ) 

 
6.5.1708 Paul Schöllinger am Gut zu Stierberg und seine Frau 

Elisabeth verkaufen ihr Gut dem Zacharias Reuter und 
seiner Frau Rosina samt allem Wagengeschirr, Pflug, 
Egge und anderen Mobilien sowie 2 Hennen um 230 fl. 
Zur Renovierung des Guts erlässt die Herrschaft dem 
Käufer auf 4 Jahre die Hälfte seines Dienstgetreides, 
das sich jährlich auf 7 ¾ Metzen Korn und 16 Metzen 
Habern beläuft. Zeugen sind der Hofamtmann Simon 
Riederer und der Hofjäger Johann Georg Englmayer  
( JEVS ) 

 
6.6.1708 Kurze Notiz eines Johann Martin Heiberger aus 

Schörfling an Johann Ehrenreich ( JEVS ) 
 
20.6.1708 Katharina Asangerin, ledige Pupillin der Herrschaft 

Sprinzenstein, quittiert dem Pfleger der Herrschaften 
Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus Matthias Franz 
Gruber den Empfang von 8 fl als Lohn für 2 Jahre 
Hofdienst. Die Quittung wird von Simon Riederer 
besiegelt ( JEVS ) 

 
20.7.1708 Sebastian Ruckerbauer, Inwohner der Herrschaft 

Sprinzenstein, bezahlt dem Pfleger der Herrschaften 
Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus Matthias Franz 
Gruber für 40 Klafter weiche Ziegelscheiter, die er im 
herrschaftlichen Pühlholz 2 x gehackt hat, 8 fl. Die 
Quittung wird von Simon Riederer besiegelt ( JEVS ) 

 
20.7.1708 Johann Ehrenreich schreibt seinem Vetter Franz 

Ferdinand in verschiedenen Angelegenheiten aus 
Neuhaus ( JEVS ) 
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6.9.1708 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 
Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
725 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
20.9.1708 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
600 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
8.10.1708 Die Witwe Rosina Volhaus in Linz quittiert Johann 

Ehrenreich von Sprinzenstein den Empfang von  
40 fl Einnahmen Stadelmiete ( JEVS ) 

 
10.10.1708 Die Zimmerleute Johann Matthias Kiemer und Franz 

Amblsdorfer quittiert dem Pfleger von Sprinzenstein 
den Empfang von 6 fl für 24 Tage Arbeit bei 
Ausbesserung der Schlossdächer und Ställe und 
Errichtung der Gartenstiege ( JEVS ) 

 
20.10.1708 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
200 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
1.11.1708 Paul Gierlinger, lediger Pupill der Herrschaft 

Sprinzenstein, quittiert dem Pfleger der Herrschaften 
Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus Matthias Franz 
Gruber den Empfang von 10 fl als Lohn für 2 Jahre 
Dienst als Hausknecht für die Herrschaft in Linz. Die 
Quittung wird von dem Hofamtmann Simon Riederer 
besiegelt ( JEVS ) 

 
10.12.1708 Michael Gruber, Bürger zu Rohrbach, quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 37 fl 
3 ß für die Lieferung von Leinwand ( JEVS ) 

 
10.12.1708 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
500 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 
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10.12.1708 Der Hofjäger Johann Georg Englmayr quittiert dem 
Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 20 fl  
Jahreslohn ( JEVS ) 

 
31.12.1708 Der Gerichtsdiener Friedrich Hermann quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 20 fl  
Jahreslohn ( JEVS ) 

 
31.12.1708 Der Hofamtmann Simon Riederer quittiert dem Pfleger 

der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 12 fl  
Jahreslohn ( JEVS ) 

 
31.12.1708 Der Wasserkehrer Matthias Wollschlager quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang des 
Schussgeldes für eine Reihe von Tieren ( beschädigt 
JEVS ) 

 
31.12.1708 Der Jäger im Hochwald Zacharias Schinkinger quittiert 

dem Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau 
und Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 
20 fl  Jahreslohn ( JEVS ) 

 
31.12.1708 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
313 fl 3 ß 12 d Einnahmen aus seinen Herrschaften  
( JEVS ) 

 
27.4.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
1168 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
14.5.1709 Ein unleserlicher Absender bedankt sich für die 

Zusendung einer goldenen Tabacksdose ( JEVS ) 
 
27.4.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
225 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 
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15.6.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
153 fl 5 ß 22 d Einnahmen aus seinen Herrschaften  
( JEVS ) 

 
6.6.1709 Elisabeth Führpeckin, ledige Pupillin der Herrschaft 

Sprinzenstein in Beedenort, quittiert dem Pfleger der 
Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus 
Matthias Franz Gruber den Empfang von 8 fl als Lohn 
für 2 Jahre Dienst als Küchenmensch für die Herrschaft 
in Linz. Die Quittung wird von dem Hofamtmann Simon 
Riederer besiegelt ( JEVS ) 

 
15.6.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
200 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
6.9.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
610 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
22.11.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
1021 fl 2 ß Einnahmen aus seinen Herrschaften  
( JEVS ) 

 
20.12.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
220 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 

 
20.12.1709 Abrechnung des Johann Franz Angerer über an 

Johann Ehrenreich gelieferten Wein in Höhe von 330 fl 
( JEVS ) 

 
31.12.1709 Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von  
347 fl Einnahmen aus seinen Herrschaften ( JEVS ) 
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31.12.1709 Der Hofamtmann Simon Riederer quittiert dem Pfleger 

der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 12 fl  
Jahreslohn ( JEVS ) 

 
31.12.1709 Der Jäger im Hochwald Zacharias Schinkinger quittiert 

dem Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau 
und Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 
15 fl  Jahreslohn ( JEVS ) 

 
31.12.1709 Der Gerichtsdiener Friedrich Hermann quittiert dem 

Pfleger der Herrschaften Sprinzenstein, Lichtenau und 
Neuhaus Matthias Franz Gruber den Empfang von 20 fl  
Jahreslohn ( JEVS ) 

 
1709  Johann Ehrenreich von Sprinzenstein quittiert seinem 

Vetter Franz Ferdinand den Erhalt von 150 fl Zinsen auf 
bei ihm aufgenommene Kredite ( JEVS ) 

 
1709  Liste des verpachteten Zehentgetreides der Herrschaft 

Sprinzenstein. Die Einnahmen belaufen sich auf 314 fl 
4 ß ( JEVS ) 

 
10.2.1710 Abgrenzungserklärung über den Wildbann zwischen 

den Herrschaften Sprinzenstein, Pürnstein und 
Marsbach ( JEVS ) 

 
6.7.1710 Der Pfleger von Sprinzenstein liefert der Herrschaft  

36 Diensthennen nach Neuhaus ( JEVS ) 
 
22.7.1710 Der Pfleger von Sprinzenstein liefert der Herrschaft  

30 Diensthennen nach Neuhaus ( JEVS ) 
 
3.8.1710 Der Pfleger von Sprinzenstein liefert der Herrschaft  

51 junge Diensthennen nach Neuhaus ( JEVS ) 
 
24.8.1710 Der Pfleger von Sprinzenstein liefert der Herrschaft  

24 junge Diensthennen nach Neuhaus ( JEVS ) 
 
28.8.1710 Der Pfleger von Sprinzenstein liefert der Herrschaft  

30 junge Diensthennen nach Neuhaus ( JEVS ) 
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30.11.1710 Urban Marktschleger am Bauerngut zu Grub verkauft 
der Herrschaft Sprinzenstein um 35 fl die Garten- und 
Hausgründe zu St. Leonhard ( JEVS ) 

 
30.12.1710 Der Linzer Rauchfangkehrer Valentin Sommerwin 

quittiert den Empfang von 14 fl Jahreslohn für das 
Rauchfangkehren in den drei Herrschaften 
Sprinzenstein, Neuhaus und Lichtenau ( JEVS ) 

 
8.4.1711 Die Stände in Oberösterreich bitten alle ihre Mitglieder, 

ihre Beschwerden gegen die widerrechtliche 
Ausweitung der Freiheiten der Weberzunft im Land 
vorzubringen ( JEVS ) 

 
7.8.1711 Extrakt aus einem Schutzpatent des 

Landeshauptmanns ( JEVS ) 
 
18.8.1711 Der neue Pfleger von Sprinzenstein Friedrich Anton 

Helbmannschleger listet Übernahme und Ausstände 
bei Übernahme seines Amtes auf ( JEVS ) 

 
13.11.1711 Diensthabernregister der Herrschaft Sprinzenstein  

( JEVS ) 
 
15.12.1711 Register der Bareinnahmen der Herrschaft 

Sprinzenstein. Sie setzen sich zusammen aus 
Rüstgeld, Kalbgeld, Robotgeld, Landsteuer, Gelddienst, 
Scheitergeld, Schneidergeld, Gespinstgeld, 
Lehendienst, Steuern und  Holzgrunddienst und 
belaufen sich auf 1968 fl 1 ß 15 d ( JEVS ) 

 
29.10.1712 Der Pfleger von Sprinzenstein bestätigt die 

Durchführung einer Landesverordnung zum Traid- und 
Körnerdienst ( JEVS ) 

 
10.5.1713 Johann Ehrenreich beschwert sich beim 

Landeshauptmann: 
 
  Der Stadtrichter in Linz hat sich die Jurisdiktion über 

sein Freihaus angemaßt, indem er seinem Hausmeister 
die Pflasterung der Gasse befohlen hat. ( JEVS ) 
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20.9.1713 Die Herrschaften Lichtenau und Lichtenau müssen acht 
bewaffnete Männer mit Brot für 7 Tage zur Landwehr 
abstellen, die Oberösterreich gegen die Pest absperren 
sollen. ( JEVS ) 

 
11.10.1713 Die Herrschaften Lichtenau und Lichtenau müssen 

erneut zur Wachablösung acht bewaffnete Männer mit 
Brot für 7 Tage zur Landwehr abstellen, die 
Oberösterreich gegen die Pest absperren sollen.  
( JEVS ) 

 
2.11.1713 Die Herrschaften Lichtenau und Lichtenau müssen 

erneut zur Wachablösung acht bewaffnete Männer mit 
Brot für 7 Tage zur Landwehr abstellen, die 
Oberösterreich gegen die Pest absperren sollen.  
( JEVS ) 

 
20.11.1713 An die Herrschaft Neuhaus ergeht der Befehl, wegen 

Pestgefahr die Überfuhren über die Donau einzustellen. 
( JEVS ) 

 
22.11.1713 Die Herrschaften Lichtenau und Lichtenau müssen 

erneut zur Wachablösung acht bewaffnete Männer mit 
Brot für 7 Tage zur Landwehr abstellen, die 
Oberösterreich gegen die Pest absperren sollen.  
( JEVS ) 

 
27.8.1714 Ein Schreiber bestätigt, dass er das Schreiben Johann 

Ehrenreichs an seinen Herrn Georg Christoph von 
Schallenberg nachgeschickt hat ( JEVS ) 

 
31.10.1714 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz an seinen Vetter 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in verschiedenen 
Angelegenheiten ( JEVS ) 

 
9.11.1714 Johann Ehrenreich schreibt aus Linz an seinen Vetter 

Franz Ferdinand von Sprinzenstein in verschiedenen 
Angelegenheiten ( JEVS ) 

 
12.11.1714 Eva Susanna Gräfin von ? schreibt aus Enns an 

Johann Ehrenreich ( ? ) in verschiedenen 
Angelegenheiten ( JEVS ) 
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24.11.1714 Der Rechtsanwalt Johann Carl Seyringer stellt in Linz 
fest: 

 
  Auf Beschwerde der Untertanen war der Pfleger der 

Herrschaften Neuhaus, Sprinzenstein und Lichtenau 
Matthias Franz Gruber wegen Übergriffen und Fehlern 
in seiner Amtsführung entlassen worden; sein 
Vermögen wurde ihm erst gegen Leistung einer 
Kaution von 10.000 fl ausgehändigt. Zur Untersuchung 
der Abrechnungen des ehemaligen Pflegers setzt der 
Landeshauptmann eine Kommission ein, zu der der Abt 
von Lambach, Johann Leopold von Clam, Johann 
Jakob Mäderer, Johann Jalob Haim, Hofrichter von St. 
Florian als Mitglieder gehören. Diese Kommission 
kommt zu folgendem Vergleich: 

 

• Der ehemalige Pfleger muss sich für seine 
Übergriffe und in der Hitze geäußerten 
Beleidigungen entschuldigen. 
 

• Er verpflichtet sich, gegenüber seiner ehemaligen 
Herrschaft keine Ansprüche mehr zu erheben. 
 

• Er versichert eidlich, dass er im Rahmen seiner 
Amtsführung keine Veruntreuungen begangen 
hat. 
 

• Der ausständige Rechnungsrest wird aus Gnade 
seiner ehemaligen Herrschaft auf 875 fl reduziert, 
die er sofort bar zu bezahlen hat 
 

• Die den Untertanen widerrechtlich 
abgenommenen 150 fl sind gleichfalls sofort 
zurückzuzahlen. Ausständige Ansprüche der 
Untertanen sind noch vor dem Landgericht zu 
klären. 
 

• Das ihm von der Herrschaft ausgestellte 
Adelsprädikat wird wieder eingezogen. ( JEVS ) 

 
15.12.1714 Der Probst von St. Florian wünscht Johann Ehrenreich 

fröhliche Weihnachten und ein gutes neues Jahr  
( JEVS ) 
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24.1.1715 Der Verwalter von Altenhof schreibt an den 
Hofschreiber von Sprinzenstein: 

 
  Er schickt ihm Abschriften über die Belehnungen für die 

Kirche in Pfarrkirchen und hofft, dass alles wie früher 
bleibt ( JEVS ) 

 
16.2.1715 Johann Ehrenreich wird von Kaiser Karl VI. zum 

wirklichen geheimen Rat mit dem Titel Exzellenz 
ernannt. ( JEVS ) 

 
10.3.1715 Franz David Engl zu Wagrain schreibt aus Linz an 

Johann Ehrenreich: 
 

• Er schickt ihm einige frisch gefangene Fische 
 

• Er bittet ihn, bei seiner Bewerbung um eine Stelle 
als Verordneter des Herrenstands für den Rest 
seines Lebens zu unterstützen. ( JEVS ) 

 
6.4.1715 Längere Goldschmiedabrechnung ( JEVS ) 
 
20.4.1715 Johann Ehrenreich wünscht seinem Vetter Franz 

Ferdinand von Sprinzenstein fröhliche Ostern ( JEVS ) 
 
6.8.1715 Ein Diener Johann Ehrenreichs schreibt von Neuhaus 

an den Hofschreiber von Sprinzenstein: 
 

• Johann Ehrenreich hat dem Pfleger von 
Langhalsen Salz verkauft; über den Preis muss 
man sich noch einigen. 
 

• Der Pfleger soll ein Inventar über bestimmte 
Mobilien zuschicken 
 

• Der Pfleger soll dem Richter in Sarleinsbach 
auftragen, das Haus des Becken Rudolf 
Stadlbauer zu eröffnen, falls keine 
schwerwiegenden Gründe dagegen sprechen. 
Der Herr denkt nicht daran, die Backgerechtigkeit 
auf diesem Haus zu kassieren ( JEVS ) 
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7.10.1715 Ein Diener Johann Ehrenreichs schreibt von Neuhaus 
an den Hofschreiber von Sprinzenstein in 
verschiedenen Angelegenheiten ( JEVS ) 

 
14.12.1715 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den 

Kammerschreiber: 
 

• Ein neuer Gärtner wird demnächst eingestellt 
 

• Von den zwei gestochenen Schweinen schickt er 
eines nach Linz, das andere wird einem 
Fleischhacker verkauft ( JEVS ) 

 
1715  Auflistung von Quittungen über Landesobligationen von 

1604 – 1715 ( JEVS ) 
 
Jänner 1716 Liste der Gartgeher ( blessierte Soldaten ), die nach 

Anweisung der Landschaft von den Herrschaften 
Sprinzenstein und Lichtenau verpflegt werden müssen. 
Genannt werden Thomas Helfenberger, Tobias 
Schwarz als Gefreiter auf Wildenranna und Martin 
Überreiter mit ihren Familien ( JEVS ) 

 
28.2.1716 Eine Regierungskommission in Götzendorf weist den 

Herrschaften Lichtenau und Sprinzenstein die 3 
obgenannten Soldaten mit ihren Frauen zur 
Einquartierung zu ( JEVS ) 

 
10.3.1716 Konrad Graf von Starhemberg schreibt von Regensburg 

an Johann Ehrenreich und empfiehlt ihm seinen 
ehemaligen Sekretär zur Protektion ( JEVS ) 

 
31.3.1716 Der Soldat Martin Überreiter quittiert der Herrschaft 

Sprinzenstein den Erhalt seines Verpflegungsgeldes in 
Höhe von 4 fl für den Monat März. Die Urkunde wird 
vom Hausmeister Simon Riederer besiegelt ( Weitere 
gleichlautende Quittungen für die Monate April, Mai, 
Juni, Juli , August, Oktober JEVS ) 

 
20.4.1716 Christoph Wilhelm von Thürheim schreibt von Linz an 

Johann Ehrenreich und bedankt sich für seinen Einsatz 
bei den Herrenstandsverhandlungen ( JEVS ) 
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18.5.1716 Ein Diener Johann Ehrenreichs bestellt von Neuhaus 
aus beim Hofschreiber in Sprinzenstein ein Dutzend 
nicht allzu große, schwarzbeinerne Esslöffel ( JEVS ) 

 
5.7.1716 Johann Ehrenreich schreibt von Carlsbad an seinen 

Vetter Franz Ferdinand von Sprinzenstein und gratuliert 
ihm zu seinem neu geborenen Sohn ( JEVS ) 

 
6.7.1716 Erlass der Landschaft ob der Enns gegen 

widerrechtlichen Viehverkauf ( JEVS ) 
 
15.9.1716 Martin Überreiter aus Schlesien beantragt einen Pass, 

um in seine Heimat zurückkehren zu können ( JEVS ) 
 
16.9.1716 Die Landschaft ob der Enns verlangt von den 

Herrschaften statistische Angaben über die von ihnen 
verpflegten Soldaten mit ihren Familien; diese sollen 
sich zu einem bestimmten Termin in der Spitlau melden 
( JEVS ) 

 
16.9.1716 Ein Absender aus Wien sendet Johann Ehrenreich 

einen Kelch samt Opferkanne, entschuldigt sich für die 
Verspätung und übermittelt eine Rechnung von 430 fl  
( JEVS ) 

 
24.12.1716 Balthasar Hofmann schreibt aus Primpkenau an Johann 

Ehrenreich und beklagt die Verschwendungssucht 
seines Herrn, der die Herrschaft bald zugrunde richten 
wird ( JEVS ) 

 
17.2.1717  Brieffragment aus Linz in einer Finanzsache ( JEVS ) 
 
30.5.1717 Der Rechtsanwalt Johann Jakob Mäderer schickt aus 

Linz Johann Ehrenreich einen Wechselbrief über  
1159 fl an den Ingenieur Castelli ( JEVS ) 

 
2.7.1717 Michael Hehenberger, Pupill der Herrschaft Berg, hat  

2 Jahre lang bei Johann Scheimber auf der Krien, je zur 
Hälfte Untertan der Herrschaften Lichtenau und 
Piberstein gedient. Danach hat er sich Magdalena 
Mühlparzer, Pupillin der Herrschaft Götzendorf, die bei 
dem Schlägler Untertan Johann Hörz zu Reit in Dienst 
stand, fleischlich vermischt, wofür ihr von der Herrschaft 
Schlägl eine Strafe auferlegt wurde. Daraufhin kam sie 
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zu Michael Hehenberger und überredete ihn, ebenfalls 
nach Schlägl zu kommen, wo man ihn behielt, bis er 
gleichfalls die Strafe gezahlt hatte ( JEVS ) 

 
28.7.1717 Max Graf von Lamberg schreibt von Passau an Johann 

Ehrenreich: 
 
  Er bittet, er solle seinen Einfluss dahin geltend machen, 

dass die Landschaft ob der Enns ihm seinen Kredit von 
3.000 fl zurückzahlt und das Geld seinem Emissär, 
einem Passauer Kaufmann, aushändigt ( JEVS ) 

 
7.8.1717 Johann Ehrenreich schreibt von Neuhaus an seinen 

Vetter Franz Ferdinand in Linz in einer Rechtssache  
( JEVS ) 

 
24.9.1717 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den 

Verwalter von Götzendorf: 
 
  Die Sophia Öller, Pupillin der Herrschaft Götzendorf, 

behauptet, von Georg, Sohn des Andre Scharinger zu 
Mühel, geschwängert worden zu sein. Der Pfleger von 
Sprinzenstein beanstandet zwar, dass ihre Aussage 
nicht eindeutig sei; die Öllerin glaubt, schwanger zu 
sein, weil sie zunehmend dicker werde, während das 
die Frauen doch im allgemeinen genau wüssten. Er 
befürchtet also, das einschlägig bekannte 
Frauenzimmer wolle sich nur einen Ehemann ins Netz 
ziehen. Er stimmt aber trotzdem der Eheschließung der 
beiden zu ( JEVS ) 

 
24.9.1717 Maria Regina Raidin schreibt aus Reichenstein an 

Johann Ehrenreich: 
 

Ihr Mann wird nun schon seit vielen Wochen nach 
seiner Abreise vermisst. Der Graf hat daraufhin nicht 
nur das Vermögen ihres Mannes, sondern auch ihr 
Vermögen eingezogen und ihn öffentlich per Patent als 
Schelm angeschlagen. Sie hofft immer noch, dass ihr 
Mann in Wien auftauchen könnte; falls das aber nicht 
geschieht, bittet sie um die Hilfe Johann Ehrenreichs, 
ihr persönliches Vermögen zurückzuerhalten ( JEVS ) 
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6.10.1717 Christof Gottlieb Freiher von Polhaim schreibt von Wien 
an Johann Ehrenreich und bittet ihn flehentlich um 
einen finanziellen Zuschuss, da er über keinerlei Mittel 
mehr verfügt ( JEVS ) 

 
26.11.1717 Der Kammerschreiber Johann Ehrenreichs schreibt von 

Linz an den Pfleger in Sprinzenstein über eine 
Lieferung Karpfen ( JEVS ) 

 
7.12.1717 Ein unleserlicher Absender erstattet aus Leonstein an 

Johann Ehrenreich Bericht über das Verschwinden des 
Pflegers Raid am Zellhof bei Reichenstein. Er schreibt 
die Flucht der Verzweiflung des Mannes über sein 
schlechtes Verhältnis zur Herrschaft zu. ( JEVS ) 

 
20.12.1717 Der Pfleger von Marsbach Doberschütz schreibt von 

Marsbach an den Vizedom ob der Enns Gschwandtner; 
 
  Er erstattet Bericht über Diebereien und Raubzüge von 

Zigeunern und Räubern gegen abgelegene Höfe, die 
teilweise von armen Leuten in der Gegend sogar 
gedeckt werden. Die Banden sind so groß, dass sie 
sogar Streifen des Landgerichts in die Flucht schlagen 
können. Besonders der Kollaboration mit den Räubern 
verdächtig sind die Schneeberger in der Herrschaft 
Sprinzenstein, denen man bei Verlust von Haus und 
Hof befehlen soll, die Anwesenheit der Räuber sofort zu 
melden ( JEVS ) 

 
1717  Vormundschaftsregister nach dem Tod des Tobias 

Krämel am Gut zu Volkersdorf, Herrschaft Lichtenau  
( JEVS ) 

 
1717  Vormundschafts nach dem Tod des Besitzers des Guts 

zu Nussbaum, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 
 
1717  Abrechnung von Gerichtskosten für Johann Ehrenreich 

( JEVS ) 
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16.3.1718 Ein unleserlicher Absender schreibt an die Verordneten 
ob der Enns: 

 
  Er hat dem Kaiser für den laufenden Krieg einen Kredit 

von 16.000 fl angeboten. Zu diesem Zweck muss er bei 
der Landschaft ob der Enns eine Schuld von 56.500 fl 
vor der Zeit einfordern, wozu sich die Landschaft 
angesichts der finanziellen Nöte des Kaisers sicher 
gern bereit erklären wird. ( JEVS ) 

 
16.3.1718 Der oben genannte Absender bittet Johann Ehrenreich 

als Landschaftspräsident ob der Enns, seine Forderung 
zu unterstützen, zumal sein Kredit an den Kaiser auf ein 
Jahr begrenzt ist und er danach sein Geld gerne wieder 
bei der Landschaft ob der Enns anlegen wird. ( JEVS ) 

 
12.4.1718 Ein Monsieur Rosel schreibt auf französisch von Wien 

an Johann Ehrenreich ( JEVS ) 
 
6.5.1718 Tod der Maximiliana Michaela Gräfin von Sprinzenstein, 

Gattin des Johann Ehrenreich, im Alter von 45 Jahren 
in Linz. Sie hinterlässt vier Töchter im Alter von 15, 14, 
10 und 8 Jahren. Die Begräbniskosten betragen 488 fl. 
( Auflistung der Begräbniskosten JEVS ) 

 
19.7.1718 Der Verwalter von Langhalsen schreibt an den Pfleger 

von Sprinzenstein: 
 
  Er bittet um die Lieferung der bestellten 4 Muth Habern 

nach Obermühl, die nach Abmessung bezahlt werden  
( JEVS ) 

 
17.8.1718 Die Müllerzunft in Haslach schreibt an den 

Landeshauptmann bittet in einer nicht näher genannten 
Angelegenheit um die Ansetzung eines Gerichtstermins 
( JEVS ) 

 
3.9.1718 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Neuhaus an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 

• Der Richter von Sarleinsbach soll daran erinnert 
werden, morgen unbedingt zum Gespräch mit 
dem Herrn Grafen zu erscheinen. 
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• Der Torsteher soll am 9. in Linz erscheinen und 
dabei Geld und 4 Maß Brandwein von Lichtenau 
mitnehmen. 
 

• Das Malz von Lichtenau soll bald geliefert 
werden, zumal der neue Braumeister seinen 
Dienst gerade angetreten hat, während der alte 
mit dem Herrn noch abzurechnen hat ( JEVS ) 

 
5.10.1718 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs befiehlt von 

Neuhaus aus dem Verwalter von Sprinzenstein 
herzukommen, um mit dem alten Braumeister 
abzurechnen ( JEVS ) 

 
8.10.1718 Die Herrschaft Sprinzenstein meldet die beiden 

abgedankten Soldaten, die sie auf Anordnung der 
Landschaft zu verpflegen hat: 

 

• Thomas Helfenberger, 50 Jahre alt, aus 
Rohrbach, mit Frau und Tochter Katharina. 
 

• Tobias Schwarz, 59 Jahre alt, aus Frankenburg, 
mit Ehefrau Christina und einem Sohn ( 22 Jahre 
alt ) ( JEVS ) 

 
10.10.1718 Abrechnung über je 4 fl, die die abgedankten Soldaten 

Thomas Helfenberger und Tobias Schwarz von den 
Herrschaften Sprinzenstein und Neuhaus erhalten 
haben ( JEVS ) 

 
14.10.1718 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Neuhaus an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 

• Das Geld für die Zimmerleute hat er empfangen. 
 

• Mit der Gerste soll er wie vereinbart verfahren 
 

• Die Jungfrau Miedl will bis zum Ostermarkt 
warten, da ihr die Leinwad zu teuer ist ( JEVS ) 

 
 
 



 53 

14.11.1718 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 
Linz an den Verwalter von Sprinzenstein: 

 

• Er bittet um die Bezahlung des Mautners in 
Aschach für eine Lieferung Tiegel nach 
Sprinzenstein. 
 

• Er soll den Förstern zu Neuhaus befehlen, dem 
Mautner zu Aschach einen Föhrenstamm zu 
liefern 
 

• Der Mesner von St. Leonhard wird mit seinem 
Sohn nach Linz befohlen ( JEVS ) 

 
17.11.1718 Der Spitalverweser zu Sarleinsbach Adam Mayrhofer 

quittiert dem Georg Meisingereder, Leinwebermeister 
und Häusler beim Bach, die Rückzahlung eines Kredits 
von 12 fl + 1 ½ Jahren Zins in Höhe von 54 x, die dieser 
von seinem Vorgänger Georg Peuntner übernommen 
hatte ( JEVS ) 

 
20.11.1718 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Linz an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 

• Er wünscht ihm mit Frau und Sohn ein frohes 
Weihnachtsfest. 
 

• Er soll ihm die Habernauflistung der letzten vier 
Jahre schicken ( JEVS ) 

 
24.12.1718 Nicloaus Punz aus Wien wünscht Johann Ehrenreich 

mit Familie ein frohes Weihnachtsfest und gutes neues 
Jahr ( JEVS ) 

 
21.1.1719 Die Herrschaft Lichtenau erteilt dem Wolfgang Ganser 

den Heiratskonsens, weil er sich trotz seines 
fortgeschrittenen Alters noch selbst erhalten kann und 
noch nicht auf den Bettelstab gekommen ist ( JEVS ) 
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4.3.1719 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 
Linz an den Verwalter von Sprinzenstein: 

 

• Die Wieter zu Neuhaus sollen alles Holz, das zu 
Stockschindeln geeignet ist aufhalten. 
 

• Mitt 55 Metzen ist nunmehr genügend 
Gerstenvorrat für das Brauhaus von Neuhaus 
vorhanden 
 

• Er kann ihm 20-30 fl von kleiner in große Münze 
wechseln ( JEVS ) 

 
9.3.1719 Die Landschaft ob der Enns weist der Herrschaft 

Sprinzenstein den Simon Mitter mit 4 fl monatlich als 
Gartgeher zu ( JEVS ) 

 
20.3.1719 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs lädt den 

Verwalter von Sprinzenstein zur Teilnahme an der 
Bieraufschlagskommission nach Linz. ( JEVS ) 

 
5.4.1719 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Linz an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 

• Er soll dem Besitzer des Weigers den Besitz 
sofort aufkündigen, so dass dieser binnen eines 
¼ Jahres wegziehen muss. Er soll sich um einen 
neuen Besitzer umsehen ( JEVS ) 

 
14.4.1719 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Linz an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 

• Er soll die ausgeleerten Flaschen herschicken 
 

• Der Philipp Holzmayr soll dafür sorgen, dass 
Kapelle und einige Zimmer abgestaubt und 
gereinigt werden ( JEVS ) 

 
13.5.1719 Ein Herr Stöger aus Wien berichtet über die Lieferung 

von je 4 Eimer Rotwein für Johann Ehrenreich und den 
Grafen Khevenhüller ( JEVS ) 
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15.5.1719 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 
Neuhaus an den Verwalter von Sprinzenstein: 

 

• Er soll den Sebastian, jetzigen Hausmeister zu 
Lichtenau, sofort herschicken 
 

• Er soll mit dem Grafen von Neuhaus nach Linz 
und von da nach Maria Trost reisen ( JEVS ) 

 
15.6.1719 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Neuhaus an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 
  Er soll 4 Kapaunen und ein indianisch Stück, bzw. 

insgesamt 6 Kapaunen und ein Reh schicken, falls das 
letztere nicht aufzutreiben ist ( JEVS ) 

 
30.6.1719 Zur Bekämpfung des Räuberunwesens richtet der 

Landeshauptmann ob der Enns eine Kommission unter 
der Führung von Johann Josef Graf von Rödern und 
Georg Achaz Dollinger von Grünau ein und befiehlt den 
Herrschaften im oberen Mühlviertel, diese mit 
Mannschaften zu unterstützen, um die Räuber und 
Zigeuner zu fangen ( JEVS ) 

 
7.7.1719 Georg Achaz Dollinger als Kommissar zur Bekämpfung 

des Räuberunwesens befiehlt dem Verwalter von 
Sprinzenstein, sich am 14.7. mit einer Mannschaft beim 
zuständigen Landgericht zu melden ( JEVS ) 

 
20.7.1719 Matthias Plöckinger, ehemaliger Knecht zu Altenhofen, 

stiftet der Pfarrkirche St. Jakob in Rohrbach mit 
Einverständnis des dortigen Pfarrers Pater Adalbert 
vom Stift Schlägl 30 fl. Dafür soll alljährlich am  
St. Matthias-Tag eine Seelenmesse gelesen werden, 
die am Sonntag davor anzukündigen und auf der Tafel 
in der Sakristei einzuschreiben ist. Von den Zinsen 
erhält der Pfarrer dafür 4 ß, der Schulmeister 1 ß 10 d  
( JEVS ) 

 
11.8.1719 Schätzung der Hinterlassenschaft der Barbara Eisner 

zu Käsbach ( JEVS ) 
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16.8.1719 Der Verwalter von Marsbach schreibt an den Verwalter 
von Sprinzenstein. Es geht um den Kauf eines 
Lichtenauer Zehents durch Andre Prandstetter zu 
Niedernorth, Herrschaft Tannberg ( JEVS ) 

 
16.10.1719 Die Herrschaftskanzlei Pürnstein erteilt Johann Pichler, 

Ansager zu Kirchberg, mit, dass zwischen den 
verstorbenen Eheleuten Simon und Barbara Pichler 
wegen ihres geringen Vermögens kein Vergleich 
bestand ( JEVS ) 

 
19.12.1719 Abrechnung über die Verpflegung abgedankter 

Soldaten in den Herrschaften Sprinzenstein und 
Neuhaus. Genannt werden Tobias Schwarz, Simon 
Mitter, Michael Köck und Andreas Prandstetter, die in 
diesem Jahr zusammen 109 fl erhalten haben ( JEVS ) 

 
1719  Aussage über das Verhalten des Hausmeisters 

Sebastian Stöttinger in Lichtenau in diesem Jahr. Ihm 
war von der Herrschaft der Kontakt mit den Haslachern 
verboten worden, wobei der Bericht belegt, wie häufig 
er dagegen verstoßen hat ( JEVS ) 

 
16.1.1720 Der Kammersekretär Johann Ehrenreichs schreibt von 

Linz an den Verwalter von Sprinzenstein: 
 
  Die Robotbauern sollen die Wäsche nach Linz bringen. 

Falls dies wegen der schlechten Wege nicht möglich ist, 
sollen sie sie nach Neuhaus schaffen, von wo sie auf 
dem Wasserweg weiterbefördert werden kann ( JEVS ) 

 
18.4.1720 Johann Ehrenreich schreibt von Wien an einen 

Rechtsanwalt in einem Prozess um Lehengelder  
( JEVS ) 

 
22.4.1720 Vergleich zwischen der Herrschaft Sprinzenstein und 

der Herrschaft Berg bei Rohrbach über die Abhandlung 
des Vermögens des unter der Herrschaft Sprinzenstein 
verstorbenen, aber unter Herrschaft Berg geborenen 
Dienstknecht Johann Weißhäupl vulgo Crandlbub: 
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• Der Besitz des Weißhäupl in der Jurisdiktion von 
Sprinzenstein soll dort verhandelt werden; was 
sich außerhalb davon befindet, wird von Berg 
abgehandelt. 

 

• Auch in künftigen Fällen soll so verfahren werden, 
auch wenn der Fall genau umgekehrt liegt. 
 

• Dieser Vergleich ist kein Präjudiz für sonstige 
herrschaftliche Rechte ( JEVS ) 

 
14.9.1720 Der Pfleger von Sprinzenstein erstattet einem Inspektor 

Bericht: 
 

• Das Müllerhandwerk zu Haslach hat den 
Furtmüller unter der Herrschaft Lichtenau zwar 
nicht einen Schelm genannt. Der Liffner, 
Zechvater des Müllerhandwerks, hat ihn aber vor 
die offene Lade berufen und ihn vor der gesamten 
Meisterschaft einen unehrlichen Mann genannt. 
Außerdem hat er seinen Mühljungen hervortreten 
lassen und ihm erklärt, wer länger als 14 Tage bei 
einem solchen Meister arbeite, sei nicht besser 
als er, worauf der Mühljunge seinen Dienst 
quittierte. Nach Ansicht des Pflegers kommt dies 
einer Beschuldigung als Schelm gleich. 
 

• Als Einkaufsgeld in die Zunft hat der Furtmüller 
nur 4 fl bezahlt, wie es seines Wissens auch der 
Baumgärtlmüller, Pruckmüller und Zwetlmüller 
getan hätten. Die Zunft hätte ihm aber verboten, 
etwas über die Höhe des Einkaufgeldes verlauten 
zu lassen, da es für ihn ja eine Schande wäre, 
weniger gezahlt zu haben als der Azmüller, der  
6 fl bezahlt habe. Daraus geht hervor, dass die 
Zunft mit den Einkaufgeldern willkürlich verfährt. 
 

• Den angeblichen Ausstand von 1 fl 30 x hat die 
Zunft 12 Jahre lang nicht eingefordert. 
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• Nur weil der Furtmüller verlauten ließ, dass es bei 
den Einkaufgebühren nicht mit rechten Dingen zu 
ginge, könne man ihn doch nicht einen 
Verbrecher schimpfen und aus dem Handwerk 
ausstoßen. Die Behauptung, er habe die Zunft um 
200 fl gebracht, ist absurd. 
 

• Der Furtmüller sei auch nicht deswegen ein 
Aufwiegler, weil er den Versuch des Handwerks, 
die bisherige Jahregabe von 7 x 2d auf 15 x zu 
erhöhen, in Frage gestellt habe. 
 

• Die Sache könnte nach Ansicht des Pflegers 
geregelt werden, wenn die Zunft bei einer neuen 
Versammlung die Ehre des Furtmüllers wieder 
herstellte, sich auf die Nachforderung von  
1 fl 30 x beschränkt und die Jahresabgabe bei  
7 x 2 d belässt. 
 

• Der Pfleger hat die Bemerkungen zu den 
Jahresrechnungen der Gotteshäuser von  
St. Leonhard und Hollerberg überreicht und bittet 
um Durchsicht. 
 

• Der neue Brauer von Lichtenau Georg Sinzinger 
hat noch keine neue Instruktion außer der seines 
Vorgängers. ( JEVS ) 

 
5.11.1720 Das Weberhandwerk zu Neufelden richtet ein 

Bittgesuch an den Landeshauptmann: 
 
  Die Weberzunft hatte sich geweigert, den Niclas 

Schöller, Sohn eines Abdeckers, den Johann 
Ehrenreich als Comes Palatinus legitimiert hatte, als 
Lehrjungen bei Thomas Fesel, Inwohner und Leinweber 
zu Peilstein aufnehmen zu lassen, worauf Johann 
Ehrenreich einen Beschluss des Landeshauptmanns 
erwirkt, der die Einstellung des Lehrjungen erzwingt. 
 

  Die Weberzunft erklärt nun, dass sie das Recht Johann 
Ehrenreichs, den Sohn eines Abdeckers zu 
legitimieren, gar nicht in Frage gestellt habe. 
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  Vielmehr geht es darum, dass laut ihrer Zunftprivilegien 
Thomas Fesel als Geymeister keinen anderen 
Lehrjungen als seinen Sohn annehmen dürfe.  
 

  Sie bitten daher um Aufhebung des Beschlusses, den 
Lehrjungen einstellen zu müssen ( JEVS ) 

 
18.11.1720 Der Verwalter von Sprinzenstein erstattet einem 

Rechtsanwalt Bericht über die Entwicklung des 
Zehentstreits zwischen den Untertanen in Dobretshofen 
und der Liebfrauenzeche der Pfarrkirche Rohrbach: 

 

• Die Lebfrauenzeche in Rohrbach besitzt den 
ganzen Zehent auf den Gründen des 
Bartholomäus Humenberger und den halben 
Zehent auf den Gründen des Bartholomäus 
Fierlinger, beide zu Dobretshofen. 
 

• Bis 1716 wurden diese Zehenten von alter Zeit 
her durch eine Pacht abgegolten. 
 

• Ab diesem Jahr wurde der Zehent ohne 
Vorwissen der Herrschaft Sprinzenstein vom 
Verwalter der Liebfrauenzeche in Natura von 
allen Grundstücken eingenommen. 
 

• 1718 erhielt die Herrschaft Kenntnis von dieser 
Art der Auszehentung und stellte fest, dass laut 
kaiserlicher Zehentordnung die Hausgärten der 
Höfe nicht von dieser Auszehentung betroffen 
sein dürften. 
 

• Bei der Auszehentung 1719 kam es zur ersten 
Auseinandersetzung in dieser Frage, man ließ die 
Auszehentung der Gärten aber unter Protest 
geschehen. 
 

• Als man dieses Vorgehen 1720 nun endgültig 
verweigerte, erhob die Liebfrauenzeche in 
Rohrbach Klage beim Landeshauptmann.  
( JEVS ) 
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9.12.1721 Thomas Obermüller, Ratsbürger und Handelsmann in 
Aigen, schreibt an den Verwalter von Sprinzenstein: 

 
  Seine Schwägerin ist weinend zu ihm gekommen und 

hat ihm berichtet, dass der Saxinger ihr gedroht habe, 
sie aus dem Haus werfen zu lassen. Nach dem Tod 
ihres Mannes im vergangenen Winter hatte sie ihr Haus 
verkauft, um die Schulden bezahlen zu können. Er bittet 
den Pfleger, sie im Haus wohnen zu lassen, da sie nicht 
die Mittel hat, um für ihr Stübel Miete zu bezahlen. Die 
Frau hat lange bei Grafen und vornehmen Herren 
gedient und nur die besten Zeugnisse bekommen  

  ( JEVS ) 
 
3.3.1721 Der Verwalter von Reichenstein, Georg Andreas 

Mittermayr, schreibt an den Salburger Verwalter von 
Ruttenstein: 

 
  Er setzt ihn auf seine Nachfrage in Kenntnis, dass das 

Landgericht einen Lokalaugenschein über die strittige 
Wiese des Ruttensteiner Untertans Rubmer 
vorgenommen hat ( JEVS ) 

 
24.3.1721 Der Landeshauptmann schlägt in einem Patent auf 

jeden Eimer Bier, der nach Linz eingeführt wird, eine 
Steuer von 6 x ( JEVS ) 

 
18.4.1721 Der Verwalter von Falkenstein schreibt an den 

Verwalter von Sprinzenstein: 
 
  Nach dem Tod des Lehenträgers der Kirche zu 

Pfarrkirchen ist die Neubelehnung der Kirche mit dem 
Hummelgut als Sprinzensteinisches Lehen noch immer 
nicht abschließend geregelt. ( JEVS ) 

 
2.5.1721 Johann Ehrenreich zahlt der kaiserlichen Hofkanzlei  
  65 fl für seinen Prozess mit dem Müllerhandwerk zu 

Haslach. Ursache des Prozesses: Der Müller Furtmüller 
unter der Herrschaft Lichtenau hat entgegen der 
Haslacher Zunftbestimmungen zusätzlich zu seinen 
zwei Mühlgängen einen dritten errichtet. Johann 
Ehrenreich, der bei diesem Prozess seinen Untertan 
vertritt, verliert den Prozess; der Mahlgang muss 
abgerissen werden. ( JEVS ) 



 61 

 
22.8.1721 Der Rechtsanwalt Dr. Gschwandtner schreibt aus Wien 

wegen Unterlagen für einen Prozess ( JEVS ) 
 
18.9.1721 Ein unleserlicher Absender ( Rechtsanwalt ? ) schreibt 

aus Wien in einer Rechtssache mit dem Grafen 
Weissenwolf. Es ist von Steyregger Urbaren die Rede  
( JEVS ) 

 
22.10.1721 Der Rechtsanwalt Dr. Gschwandtner schreibt aus Linz 

in einer Rechtssache ( JEVS ) 
 
9.1.1722 Johann Ehrenreich schreibt von Linz an die Frau seines 

Vetters Franz Ferdinand ( ? ): 
 
  Er bedankt sich, dass sie seine Töchter eine Zeit lang 

aufgenommen hat ( JEVS ) 
 
20.4.1722 Johann Ehrenreich schreibt von Eger an seinen Vetter 

Franz Ferdinand in Linz: 
 
  Er befindet sich zur Kur in Eger und empfiehlt seine 

Töchter seinem Vetter ( JEVS ) 
 
5.5.1722 Der Verwalter von Götzendorf schreibt an den 

Verwalter von Sprinzenstein in einer Erbschaftssache  
( schwer beschädigt JEVS ) 

 
3.6.1722 Johann Ehrenreich schreibt von Linz an seinen Vetter 

Franz Ferdinand in Linz: 
 

• Er ist von von Eger zwar noch ziemlich erschöpft 
von der Reise, aber einigermaßen gesund 
zurückgekehrt und bedankt sich, dass sich Franz 
Ferdinand seiner Angelegenheiten angenommen 
hat. 
 

• Er wird in 8 Tagen das Kirchweihfest in Neuhaus 
feiern und bittet seine Franz Ferdinands Frau, mit 
seinen 2 Töchtern, die sich nun schon lange in 
Tolleth aufgehalten haben, dorthin zu kommen. 
 

• Er soll ihm die anvertrauten Schlüssel wieder 
zurückbringen lassen ( JEVS ) 
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5.6.1722 Johann Ehrenreich schreibt von Linz an die Frau seines 

Vetters Franz Ferdinand, Maria Ernestine, in Tolleth: 
 
  Er ist gesund aus Carlsbad zurückgekehrt und bedankt 

sich dafür, dass sie sich um seine Töchter gekümmert 
hat, die sich hoffentlich ordentlich aufgeführt haben. Er 
lässt sie zu sich nach Neuhaus holen ( JEVS ) 

 
4.7.1722 Ein gewisser Gottfried Richter schreibt aus Prag an 

Johann Ehrenreich in Neuhaus: 
 
  Er bedankt sich für die Empfehlung an den Abt von 

Schlägl. Er wird demnächst mit dem Grafen Buquoy 
über Linz an Graz fahren und den neuen 
Kammersekretär für Johann Ehrenreich gleich 
mitnehmen ( JEVS ) 

 
18.7.1722 Die Herrschaft Sprinzenstein verkauft wegen Schulden 

und Wetterschäden das Gut des Philipp Hörz zu 
Stierberg + Sommergetreide, da Winterfechsung durch 
Schauer völlig vernichtet wurde, dem Matthias 
Hörleinsberger und seiner Frau Maria um 260 fl. 
 

  Die Verkäufer erhalten das lebenslange Wohnrecht im 
Stübel unter der Bedingung, dass sie alljährlich 14 Tage 
lang bei der Ernte helfen müssen. 
 

  Wegen der Wetterschäden erlässt die Herrschaft dem 
neuen Stifter in diesem Jahr das Dienstgetreide von  
7 ¾ Metzen Korn und 16 Metzen Habern und auf  
3 Jahre die jährliche Lieferung von ½ Klafter 
Backscheiter, 3 Klafter kurze Heizscheiter, 3 Klafter 
Stöpl. Zaunstecken darf der neue Besitzer, soweit er 
keine Schäden anrichtet, aus dem Pühlholz nehmen  
( JEVS ) 

 
11.8.1722 Johann Ehrenreich schreibt von Neuhaus in 

verschiedenen Angelegenheiten an seinen Vetter Franz 
Ferdinand in Linz ( JEVS ) 

 
18.11.1722 Gelderbeschreibung des Tobias Scharinger zu Mühel, 

Herrschaft Sprinzenstein ( JEVS ) 
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1722  Johann Ehrenreich schreibt von Neuhaus in 
verschiedenen Angelegenheiten an seinen Vetter Franz 
Ferdinand in Linz ( JEVS ) 

 
19.5.1723 Johann Ehrenreich schreibt von Carlsbad an seinen 

Vetter Franz Ferdinand in Linz: 
 
  Er wird in Carlsbad 14 Tage mit einer Badekur 

verbringen und danach über Prag zurückreisen. Zu 
ihrer Entbindung wünscht er dessen Frau alles Gute 
und hofft auf einen Sohn. Im Augenblick gibt es außer 
der Königin von Polen keine interessanten Badegäste. 
 ( JEVS ) 

 
25.5.1723 Der Verwalter von Götzendorf bestätigt dem Verwalter 

von Sprinzenstein den Eingang eines Schreibens  
( JEVS ) 

 
31.5.1723 Der Verwalter von Götzendorf schreibt an den 

Verwalter von Sprinzenstein: 
 

Die Beschwerde über seinen Untertan Seltenhofer zu 
Poppen wegen einer Wasserleitung hat er zur Kenntnis 
genommen und ist der Sache nachgegangen. 
 
Nun hat aber der Seltenhofer eine Gegenbeschwerde 
erhoben: 
 
Der geistliche Herr Maurer von St. Leonhard ist über 
sein Gehäger gestiegen, hat seine Wiese betreten und 
das darin aufsteigende Wasser mehrmals aus der 
Wiese in den Marchgraben gekehrt. 
 
Er bittet den Verwalter, dieses Vorgehen dem Herrn 
Maurer strikt zu untersagen ( JEVS ) 

 
23.6.1723 Johann Ehrenreich schreibt von Linz in verschiedenen 

Angelegenheiten an seinen Vetter Franz Ferdinand in 
Reichenstein ( JEVS ) 
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25.6.1723 Franz Ferdinand von Sprinzenstein schreibt von 
Sprinzental an seinen Vetter Johann Ehrenreich: 

 

• Er freut sich, dass Johann Ehrenreich wieder 
gesund aus Carlsbad zurückgekehrt ist. 
 

• Er kann ihn leider in Linz nicht besuchen, da er 
den Besuch eines Vorstehers der Linzer 
Wollfabrik erwartet, den er nicht aufschieben 
kann; außerdem muss er in der gleichen Sache 
den Handwerkern noch etliche Anweisungen 
geben. 
 

• Er wird ihn gern in Neuhaus aufsuchen, erwartet 
aber seine Einladung zu einem bestimmten 
Termin, da er im Augenblick sicher mit der 
Verheiratung seiner Tochter beschäftigt ist. 
 

• Er äußert sich auch über die 
Vermittlungsbemühungen des Bischofs von 
Passau bei den Heiratsplänen von Johann 
Ehrenreichs Tochter 

 
5.10.1723 Dem Grafen Philipp Joseph von Hoyos wird die 

Bezahlung von 990 fl für 66 Pfund Weingärten in der 
Schwarzau bei Wiener Neustadt quittiert ( JEVS ) 

 
5.11.1723 Die Verwalter der Rosenkranzbruderschaft in Rohrbach 

nehmen Stellung zu einem Bericht Johann Ehrenreichs 
in ihrer Klage um zwei Zehente in Hausgärten zu 
Dobretshofen ( JEVS ) 

 
24.12.1723 Xaver Mendoza schreibt aus Wien einen längeren 

lateinischen Brief an Johann Ehrenreich über die 
Eheschließung seiner Tochter mit dem Grafen von 
Taxis ( JEVS ) 

 
12.2.1724 Der Vicedom setzt die kaiserlichen Pfandherrschaften, 

darunter Neuhaus, von neuen Steuern in Kenntnis  
( JEVS ) 
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29.4.1724 Nach dem Tod des Bischofs von Passau meldet sich 
Johann Ehrenreich in Passau zur Neubelehnung mit 
Sprinzenstein, was von der Lehenskanzlei in Passau 
bestätigt wird ( JEVS ) 

 
27.5.1724 Der Marktrichter von Rohrbach stellt eine Rechnung 

über Unkosten bei der Untersuchungskommission über 
den Zehentstreit in Dobretshofen ( JEVS ) 

 
17.6.1724 Ein Rechtsanwalt in Linz rät dazu, den Streit um die 

Auszehentung der Hausgärten in Dobretshofen fallen 
zu lassen, da man wenig Aussicht hat, den Prozess zu 
gewinnen; ein Vergleich mit der 
Rosenkranzbruderschaft wäre empfehlenswert. Die 
Bruderschaft hat auch ihre Bereitschaft zu einer 
Einigung bekundet, besteht aber auf Ersetzung der 
bereits entstanden Kosten des Rechtsstreits, die sich 
auf 147 fl belaufen. Er rät, auch darauf einzugehen  
( JEVS ) 

 
22.6.1724 Der Verwalter von Sprinzenstein berichtet dem 

Rechtsanwalt, dass man im Zehentstreit zu 
Dobretshofen seinem Rat folgen wird. Er soll allerdings 
die vorgelegten Gerichtsunkosten der Gegenpartei 
genau prüfen. Zur Vereinbarung des Vergleichs ist ein 
Treffen beider Parteien auf Schloss Sprinzenstein 
anzusetzen ( JEVS ) 

 
6.7.1724 Der Rechtsanwalt schreibt aus Linz an den Verwalter in 

Sprinzenstein: 
 
  Die Rosenkranzbruderschaft stimmt einem Vergleich im 

Zehentstreit um Dobretshofen zu und ist auch bereit, 
einen Teil der Unkosten nachzulassen ( JEVS ) 

 
1.6.1725 Der Verwalter von Sprinzenstein schreibt an den 

Verwalter von Pürnstein: 
 
  Elisabeth, Tochter des Simon Neumüller, Ausnehmers 

zu Diendorf, Herrschaft Pürnstein, hat gegen Balthasar, 
Sohn des Matthias Spindlpöck zu Kiking, Herrschaft 
Sprinzenstein, geklagt, weil er ihr die Ehe versprochen 
und sie darauf geschwängert hat. 
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  Balthasar aber streitet das Eheversprechen ab; 
außerdem hat das Mensch beim Verhör gestanden, 
auch noch mit anderen Burschen Verkehr gehabt zu 
haben, worauf der Pfleger die Klage abwies. 
 

  Das Mensch hat aber nun Berufung beim Konsistorium 
in Passau eingelegt. Für den Fall der Abweisung ihrer 
Klage bittet nun der Pfleger seinen Kollegen, das 
Mensch oder ihren Vater Kaution stellen zu lassen  
( JEVS ) 

 
4.6.1725 Der Verwalter von Sprinzenstein schreibt an den 

Verwalter von Pürnstein: 
 
  Johann Schönberger, Häusler in der Schmiedpoint, 

Herrschaft Sprinzenstein, hat dem Simon Arnreither zu 
Schörsching, Herrschaft Pürnstein, einen Kredit von  
50 fl + 6 fl 36 x ausständige Zinsen gekündigt, weil er 
das Geld zur Bezahlung von Freigeldsausständen 
dringend braucht. Der Schuldner hat aber bisher nicht 
gezahlt. Der Pfleger bittet um Eintreibung der Schuld  
( JEVS ) 

 
3.7.1725 Johann Ehrenreich schreibt von Neuhaus in 

verschiedenen Angelegenheiten an seinen Vetter Franz 
Ferdinand in Reichenstein ( JEVS ) 

 
14.7.1725 Der Pfleger der Herrschaft Helfenberg gestattet seinem 

Untertan Paul Gugler auf der Beckermühl, zusammen 
mit Elias Gugler, Hofwirt zu Sprinzenstein für seinen 
Bruder Thomas Gugler, Wirt und Beck zu Altenfelden, 
eine Bürgschaft über 145 fl zu leisten, wobei aber seine 
eigene Forderung von 50 fl eingerechnet wird ( JEVS ) 

 
2.1.1726 Johann Ehrenreich schreibt von Neuhaus in 

verschiedenen Angelegenheiten an seinen Vetter Franz 
Ferdinand in Reichenstein ( JEVS ) 

 
13.2.1726 Johann Ehrenreich schreibt von Linz in verschiedenen 

Angelegenheiten an seinen Vetter Franz Ferdinand in 
Wien ( JEVS ) 
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14.2.1726 Der Pfleger in Sprinzenstein teilt dem Pfleger von 
Altenhof mit, dass die Belehnung des Gotteshauses 
Pfarrkirchen mit dem Hof zu Hummel nun 
vorgenommen werden kann, wenn ein neuer 
Lehenträger mit den alten Lehenbriefen ab 1592 nach 
Sprinzenstein geschickt wird. 

 
  Ein Falkensteiner Pupille, seinem Ruf nach ein rechter 

„Sträßgärtl“, hat die Lichtenauer Pupillin Maria Plank 
„imprägniert“. Ein Heiratskonsens kann aber nicht erteilt 
werden, weil beide Partner nicht über genügend Geld 
verfügen, um eine Familie zu erhalten ( JEVS ) 

 
16.3.1726 Johann Ehrenreich schreibt von Linz in verschiedenen 

Angelegenheiten an seinen Vetter Franz Ferdinand in 
Wien ( JEVS ) 

 
27.3.1726 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den Pfleger 

von Pürnstein: 
 
  Paul Stegmüller an der Dürrmühle hat mit Andre 

Mühlberger an der Sprinzelmühle einen Vergleich 
geschlossen. Demnach verpflichtet sich der 
Sprinzelmüller, sich auf Lebenszeit um den Bruder 
Dürrmüllers Johann zu kümmern und dessen Erbe in 
Höhe von 120 fl in der Herrschaft Pürnstein 
einzutreiben und ihm auszuhändigen.  

 
  Die Herrschaft Sprinzenstein billigt diesen Vergleich 

und bittet den Pfleger in Pürnstein um Amtshilfe bei der 
Einbringung des Erbteils ( JEVS ) 

 
13.8.1726 Johann Ehrenreich schreibt von Neuhaus an den 

Pfarrer von St. Georgen bei Tolleth: 
 
  Er ist bestürzt, von dem ernsten Gesundheitszustand 

seines Vetters Franz Ferdinand zu erfahren und wird 
sich sofort auf den Weg nach Tolleth machen und der 
Familie beizustehen ( JEVS ) 
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18.9.1726 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den Pfleger 
der Herrschaft Pürnstein: 

 
  Er hätte nach dem Tod des Matthias Mayerhofer am 

Haushöfel dem Sohn Thomas die Hofstatt mit 
Einwilligung der Gläubiger gern um 900 fl übergeben. 
Allerdings hat der Hanghofer Einspruch erhoben und 
erklärt, er könne einen Käufer beibringen, bei dem die 
Gläubiger keine Verluste erleiden. Kurz vor 
Verstreichen des Termins hat der Hanghofer aber um 
eine 14tägige Terminverlängerung gebeten. Die 
Herrschaft Sprinzenstein ist prinzipiell einverstanden, 
verlangt aber von der Herrschaft des Hanghofers die 
Stellung einer Kaution ( JEVS ) 

 
19.9.1726 Die Herrschaft Pürnstein lehnt die Stellung einer 

Kaution für den Hanghofer ab; die Angelegenheit sei 
allein ein Problem der Herrschaft Sprinzenstein  
( JEVS ) 

 
1.12.1726 Johann Ehrenreich schreibt von Linz in verschiedenen 

Angelegenheiten an seinen Vetter Franz Ferdinand in 
Tolleth ( JEVS ) 

 
28.1.1727 Der Pfleger von Pürnstein schreibt an den Pfleger von 

Sprinzenstein, Ferdinand Anton Hellmannschläger: 
 
  Paul Gugler, Beckmüller zu Helfenberg, hat für seinen 

Bruder Thomas Gugler zu Altenfelden die Hälfte der 
Bürgschaft in Höhe von 34 fl 5 x an die Herrschaft 
Pürnstein bezahlt. Die andere Hälfte ist durch den 
Hofwirt von Sprinzenstein Elias Gugler zu bezahlen. 
Dieser befand sich zunächst auf der Reise in Böhmen, 
um für seine Herrschaft Pferde zu kaufen, doch auch 
nach seiner Rückkehr hat er seinen Teil der Bürgschaft 
nicht bezahlt. 

 
  Die Herrschaft Pürnstein bittet daher den Pfleger zu 

Sprinzenstein, den Elias Gugler binnen einer Woche 
zur Zahlung zu bewegen ( JEVS ) 

 
22.11.1727 Der Pfleger von Pürnstein sucht in Neuhaus um eine 

Heiratserlaubnis für eine Untertanin an ( JEVS ) 
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9.12.1727 Der Pfleger von Berg bittet den Verwalter von 
Sprinzenstein, seinen Untertanen Richard Ratbauer zu 
Altenhofen anhand eines Fragenkatalogs an Eides statt 
zu vernehmen ( JEVS ) 

 
20.12.1727 Fragenkatalog + Vernehmungsprotokoll des Richard 

Ratbauer, 30 Jahre alt, Bauer zu Altenhofen: 
 

  Zu vergangenen Fasten wurde er vom Hofstetter beim 
Dorf zu der 60jährigen Auszüglerin Martha Schönberger 
gerufen, die er vorher nicht gekannt hat. Sie hat 
ausgesagt, dass nicht ihr verstorbener Mann Simon 
Schönberger, Hofstätter beim Dorf, sondern sie selbst 
dessen Bruder Matthias Schönberger, Ausnehmer zu 
Spindlbalk, einen Sack Geld mit 300 fl im Garten der 
Hofstatt unter einem Zwetschgenbaum zum Aufheben 
übergeben hat. Diese Aussage hat sie in Anwesenheit 
des Wasterl zu Fierling, des Nikl und Peter beim Dorf 
und des Georg Waldbauer gemacht. Er kann sich nicht 
erinnern, dass die Auszüglerin gesagt habe, dass ihr 
der Matthias Schönberger mit der Faust gedroht habe, 
wenn sie etwas von dem Geld sage. Weitere Angaben 
zum Verbleib des Gelds hat sie nicht gemacht, da sie 
schon ziemlich krank war. ( JEVS ) 

 
19.1.1728 Der Pfleger von Sprinzenstein regelt mit dem Verwalter 

von Götzendorf den Heiratskontrakt zwischen Andre 
Sexlinger am Scheiblhof und der Tochter des Johann 
Plöderl am Falkenberg, Herrschaft Neuhaus ( JEVS ) 

 
19.1.1728 Der Pfleger von Sprinzenstein verspricht einem 

Amtskollegen, ihm die Verlassenschaft des Pupillen 
Paul Schönberger nach Abzug der Schulden 
zukommen zu lassen ( JEVS ) 

 
28.5.1728 Der Pfleger von Sprinzenstein schreibt an den Pfleger 

von Pürnstein: 
 
  Er protestiert dagegen, dass Elisabeth, Tochter des 

verstorbenen Simon Schramm, Inwohner bei Johann 
Krissinger zu Kiking, ihre Heiratszehrung in der Taverne 
zu Öpping hält, weil sie eine Zeit lang bei ihrem Bruder 
Johannes Schramm dort in Diensten war. Als Tochter 
eines Inwohners der Herrschaft Sprinzenstein muss die 
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Zehrung in der Hoftaverne von Sprinzenstein statt 
finden ( JEVS ) 

 
24.11.1728 Fragment eines Briefs der Herrschaft Pürnstein an den 

Pfleger von Sprinzenstein in einer Erbschaftssache  
  ( JEVS ) 
 
12.12.1728 Der Verwalter von Götzendorf bittet den Pfleger von 

Sprinzenstein, dem Joseph Hintringer zu dem 
ausständigen Erbteil von 105 fl für seine Frau in der 
Herrschaft Sprinzenstein zu verhelfen ( JEVS ) 

 
17.12.1728 Der Pfleger von Sprinzenstein antwortet auf die Klage 

des Joseph Hintringer: 
 

• Der Kläger hat bereits die Hälfte der Erbschaft 
vom Michael in der Meisingered erhalten; die 
andere Hälfte ist vor Jahr und Tag nicht fällig. 
 

• Zur Auszahlung des Erbteils muss der Michael in 
der Meisingered erst Schuldforderungen in der 
Herrschaft Marsbach in Höhe von 196 fl flüssig 
machen, was bis jetzt noch nicht möglich 
gewesen ist ( JEVS ) 

 
1728  Johann Ehrenreichs Vetter Franz Ferdinand stirbt am 

11.6.1728. Johann Ehrenreich übernimmt zusammen 
mit den Freiherrn von Hoheneck nun die 
Vormundschaft über dessen Kinder. Da die 
Schuldenlast aufgrund von Misswirtschaft sehr hoch ist, 
wird der Verkauf der Herrschaften Reichenstein, 
Pottendorf und Greisingberg beschlossen. Als sich kein 
Käufer findet, entschließt sich Johann Ehrenreich selbst 
zum Kauf und stellt ein Gesuch um Kaufsbewilligung an 
den Landeshauptmann. Dieser setzt daraufhin eine 
Kommission ein, um zu untersuchen, ob der Verkauf im 
Interesse der Waisen ist. 
 

  Johann Ehrenreich legt aber Einspruch gegen die 
Nominierung des Norbert von Salburg ein, weil dieser 
mit der Herrschaft Reichenstein einen Prozess um den 
Wildbann im Bauernberg und Madenegg führt 
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  Daraufhin tritt an die Stelle des Herrn von Salburg der 
Baron von Grüntal ( JEVS ) 

 
1728   Abrechnung über die Vergütung für 7 Rekruten ( JEVS ) 
 
4.2.1729 Johann Ehrenreich stellt ein Gesuch an den 

Landeshauptmann: 
 

• Nach dem Tod seine Vetters Franz Ferdinand 
wurde er neben den Freiherrn von Hohenegg als 
Vormund für dessen Kinder bestellt. 
 

• Bei Aufnahme der Verlassenschaft wurde 
festgestellt, dass die Schulden das Vermögen 
weit übersteigen, so dass nur der Verkauf der 
Herrschaften Reichenstein, Pottendorf und 
Greisingberg zu einer Entlastung führen könnte. 
 

• Da sich nun kein Käufer zu einem angemessenen 
Preis gefunden hat, ist Johann Ehrenreich bereit, 
die Herrschaften selbst zu kaufen, zumal ihm als 
nächstem Verwandten das Vorkaufsrecht ohne 
zustünde. 
 

• Er bittet den Landeshauptmann um Zustimmung 
zu dieser Transaktion 

 
1729  Johann Ehrenreich bittet den Landeshauptmann wegen 

seiner Krankheit, die ihn jährlich dazu zwingt, eine Kur 
in Carlsbad zu machen, ihn von der Vormundschaft für 
die Kinder seines Vetters Franz Ferdinand zu entbinden 
( JEVS ) 

 
19.5.1729 Auf der Reise nach Carlsbad erleidet Johann 

Ehrenreich in der Postkutsche einen Schlaganfall und 
stirbt im Alter von 63 Jahren um 11.45 im Gey-
Wirtshaus zu Bruck an der Aschach. Er wird in der 
Familiengruft in der Karmeliterkirche zu Linz beigesetzt 
( Sarg mit Inschrift um 1900 noch vorhanden ).( Auszug 
aus dem Totenbuch der Linzer Stadtpfarre JEVS ) 

 
  Ein Testament ist nicht vorhanden, wodurch es zu 

langwierigen Erbstreitigkeiten kommt. Mit ihm erlischt 
die ältere Rudolfinische Linie der Familie. Er hinterlässt 
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vier Töchter: Maria Antonia, Gräfin Thurn-Valsassina et 
Taxis; Maria Gabriela Gräfin zu Welsperg sowie die 
ledigen Töchter Maria Josepha Secunda und Maria 
Albertina. Sein Vermögen beläuft sich bei seinem Tod 
auf 360.000 Gulden  

   
  Weitere Zeugnisse seiner Zeit: 
 

• Ein Porträt im Schlossmuseum zu Sprinzenstein 
 

• Ein Reliquiar mit einem Kreuzpartikel, heute im 
Besitz der Grafen Thurn-Valsassina et Taxis. Der 
Partikel befand sich Ende des 19.Jhdts auf 
Schloss Neuhaus und wurde erst nach Verkauf 
des Schlosses nach Tirol überführt ( U.U. auch 
ein Novenenbuch ). 

 

• Mehrere Messgewänder auf Schloss Neuhaus 
 

• Bild der Maria Himmelfahrt aus der 
Sprinzensteiner Kapelle in der Pfarrkirche von 
Sarleinsbach mit seinem und dem Wappen seiner 
Gemahlin ( Lamberg ) 

 

• Porträt des Grafen und seiner Gemahlin in 
Schloss Altenhof. 
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Undatierte Dokumente 
 

• Andre Ehrnöcker, Abdecker beim Bach, stellt ein Bittgesuch an die 
Herrschaft Sprinzenstein: 
 
Die Herrschaften Pürnstein, Marsbach und Falkenstein haben 
ihren Untertanen befohlen, dass verendetes Vieh ausschließlich 
von ihren Abdeckern wegzubringen sei. 
 
Der Abdecker beim Bach erbittet sich nun einen ähnlichen Befehl 
für die Untertanen der Herrschaften Neuhaus, Sprinzenstein und 
Lichtenau, dass diese ihr Vieh nur von ihm wegbringen lassen 
dürfen 
 
Außerdem ist er jetzt schon verpflichtet, das Vieh aus den 
Mayerhöfen der drei Herrschaften als Robotleistung gegen Erhalt 
von Robotbrot wegzubringen ( JEVS ) 
 

• Der Pächter der Hoftaverne von Sprinzenstein Leopold Hofmann 
quittiert der Herrschaft Sprinzenstein eine Liste von Außenständen, 
die die Herrschaft bei namentlich genannten Schuldnern 
eingetrieben hat ( JEVS ) 
 

• Georg Eder zu Wintersberg, Herrschaft Götzendorf, klagt gegen 
Matthias Mayrhofer am Haushöfl, Herrschaft Sprinzenstein: 
 
Georg Eder bringt vor, dass der Haushöfler das Kag bei dessen 
langer Wiesen teilweise zu weit auf Eders Grund gesetzt hat. Als er 
ihn deswegen zur Rede gestellt hat, bedroht ihn der Haushöfler mit 
schlimmen Worten und setzt ihm sogar mit einem Stock nach. Eder 
fordert die Zurücksetzung des Kag und Entschuldigung wegen der 
Drohung. 
 
Der Haushöfler gibt an, das Kag sei 3-4 Klafter lang und einen 
Schuh breit. Falls es zu weit auf Eders Grund liege, sei er bereit, 
es zurückzunehmen. Von einer Drohung weiß er nichts. 
 
Die Herrschaft befiehlt dem Eder, dass Kag auf den alten Ort 
zurückzunehmen. Die geäußerten Schimpfworte gelten als in der 
Hitzigkeit getan und sind damit aufgehoben ( JEVS ) 
 

• Brief über eine Wildbannstreitigkeit ( JEVS ) 
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• Hermann Mühlberger, Wirt bei St. Johann, Herrschaft Neuhaus, 
wendet sich an die Herrschaft: 
 
Sein Vater Tobias Mühlberger hatte die Taverne in St. Johann 30 
Jahre lang in Besitz und hat dabei eine jährliche Taz von 18 fl 
bezahlt. Dazu gehörte, dass die Untertanen bei ihren Kindstaufen, 
Auszug der Untertanen, Kinder und Pupillen und Sterbefällen ihre 
Zehrung bei ihm zu nehmen hatten. Dieses Privileg hat auch er 
noch 7 Jahre lang genossen, bis es vom verstorbenen Vater 
Johann Ehrenreichs vor 3 Jahren aufgehoben wurde. 
 
Da die Steuern hoch, die Wirte aber ein schlechtes Einkommen 
haben, bittet der Wirt um die Wiederaufrichtung des alten Privilegs 
( ca. 1693/94 JEVS ) 
 

• Gedrucktes Formular für die Kopfsteuer (JEVS ) 
 

• Liste der Gläubiger nach dem Tod Johann Ehrenreichs ( ? )  
( JEVS ) 
 

• Stark beschädigte Quittung des Pfleger von Sprinzenstein ( JEVS ) 
 

• Fragment eines Hausverkaufsprotokolls in Sarleinsbach an Lorenz 
Pisreiter, Schuhmacher, und seine Frau Magdalena ( JEVS ) 
 

• Der Pfleger von Sprinzenstein erstattet den Verordneten ob der 
Enns Bericht, wie in seinem Herrschaftsbereich Eheverträge 
abgefasst werden ( JEVS ) 
 

• Ehevertrag zwischen dem Witwer und Hausmeister der Herrschaft 
Lichtenau Martin Stelzmüller und der Magdalena, Tochter des 
Thomas Mayrhofer zu Lembach ( JEVS ) 
 

• Persönlicher Brief in einer nicht näher zu klärenden Angelegenheit 
( JEVS ) 
 

• Johann Städlinger, Herrschaft Götzendorf, beschwert sich in einem 
ausführlichen Protokoll darüber, wie er vom Verwalter von 
Sprinzenstein um sein Erbgut gebracht worden sei ( JEVS ) 
 

• Quittung an Johann Ehrenreich über 21 fl Lehensteuer für die 
Herrschaft Sprinzenstein an das Hochstift Passau ( JEVS ) 
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• Zeugenaussage vor dem Stadtgericht Wels zur willkürlichen 
Festnahme des Sprinzensteiner Heiducken Philipp Holzmayr  
( stark beschädigt JEVS ) 

 

• Der Pfleger von Lichtenau erstattet der Herrschaft Bericht: 
 
Nach Aussage des Lichtenauer Untertans Thomas Walchshofer 
am Haidergut kamen der Marktschreiber von Haslach mit zwei 
Bürgern, darunter der Spitalmüller, und dem Landgerichtsdiener zu 
ihm und durchsuchten ohne seine Erlaubnis zwei Truhen, die 
einem vergangene Fasten verstorbenen Kleinhäusler des Markts 
Haslach gehört hatten. Sie wogen das darin vorhandene Haar ab 
und nahmen es mit, um es der Verlassenschaftsverhandlung im 
Markt Haslach einzuverleiben. 
 
Dieses Verfahren stellt einen gewaltsamen Eingriff in die Rechte 
der Herrschaft Lichtenau dar, auf den man reagieren muss  
( JEVS ) 
 

• Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des Matthias Weyler  
( ? ) am Starzgut, Herrschaft Lichtenau. ( JEVS ) 
 

• Vormundschaftsverhandlung nach dem Tod des Georg 
Grillnberger am Scheimbraifgut ( ? ), Herrschaft Lichtenau  
( JEVS ) 
 

• Fragment einer Vormundschaftsrechnung ( JEVS ) 
 

• Quittung über die Lieferung von 24 jungen Diensthähnen von 
Sprinzenstein nach Neuhaus ( JEVS ) 
 

• Nach dem Tod seines Vaters Johann Secund ersucht Johann 
Ehrenreich die Verordneten ob der Enns, die Herrschaften 
Sprinzenstein, Lichtenau und Neuhaus auf ihn umzuschreiben.  
( JEVS ) 
 

• Völlig unleserliche, mehrseitige Abrechnung ( JEVS ) 
 

• 4 z.T. schwer leserliche Privatbriefe ( JEVS ) 
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Weisungsartikel im Streit um den Wildbann am Ameisberg zwischen 
Johann Ehrenreich von Sprinzenstein und den Brüdern Johann 
Ferdinand und Johann Reichard von Salburg. 
 
Zeugen sind 

 
Hans Jakob Baumeister ( 63 ), fürstlich passauischer Jäger in 
Peilstein, unter der Herrschaft Marsbach. Baumeister war 6 Jahre 
lang Jäger der Herrschaft Sprinzenstein. 

 
 Baumeister sagt aus, 
 

• dass er als Sprinzensteiner Jäger immer ohne Behinderung 
durch Rannariedl oder Falkenstein die Dietrichstube begangen 
hat.  
 

• Die Herrschaft Sprinzenstein hatte im Hofholz unterhalb des  
Hochwaldes eine Wolfsgrube, die die Untertanen einzäunen 
mussten. In diese Wolfsgrube sind wiederholt Wild, Dachse, 
Füchse und Hasen hineingefallen. Als einem Falkensteiner 
Untertanen einmal ein Kalb hineingefallen ist, hat er es 
heimlich ohne zu fragen wieder herausgezogen, worauf der 
Jäger auf Anweisung der Herrschaft Sprinzenstein ein Paar 
Ochsen ausgespannt hat, die aber wieder zurückgegeben 
wurden. 

 

• Die Holzgründe am Hochwald, wo wenig Holz und einige  
Häuser stehen, gehören zur Herrschaft Falkenstein; unterhalb 
des Petersteigs und der großen Buchen gehört alles – auch 
die Wolfsgrube – zur Herrschaft Sprinzenstein. 
 

• Den Wildbann hat die Herrschaft Sprinzenstein auch oberhalb 
des Petersteigs bis zur großen Buche über dem Häusl am 
Hochwald beansprucht, was die Herrschaften Falkenstein und 
Rannariedl immer bestritten haben. 
 

• Er hat in diesem Bereich oft Haselhühner gefangen, ist aber  
 nie von einem Salburger Jäger behindert worden. 
 

• Er war danach Jäger in Götzendorf, hat aber dort gehört, dass 
der Matthias Rättinger am Ameisberg oberhalb des 
Petersteigs bei Betreten des Wildbanns von der Herrschaft 
Falkenstein ergriffen und abgeführt worden ist. 
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• Er hat oberhalb des Petersteigs nie einen Hirsch geschossen. 
Er hat vor 20 Jahren einmal auf einen Hirschen geschossen 
und ihn verfehlt, obwohl er gern getroffen hätte. Es sei ihm 
aber klar gewesen, dass man ihn dann wie den Rättinger 
abgeführt hätte. 
 

• Die Holzgründe gehörten der Herrschaft Sprinzenstein, aber  
die Herrschaften Rannariedl und Falkenstein haben dort 
ebenfalls widerrechtlich Holz geschlagen. Der Wildbann 
gehörte aber unstrittig nach Sprinzenstein. 
 

• Seine Kenntnisse hatte er vom vorigen Jäger und vom Hofwirt  
 

• Er hat damals zu Sprinzenstein gewohnt, was von den  
fraglichen Orten weit entfernt ist. Wegen der beiden dortigen 
Herrschaftsjäger ist er auch nie dort auf Jagdwacht gestanden. 
 

• Er hat auch nie erfahren, dass sich Jäger aus Rannariedl oder  
 Falkenstein um die Wietbürt bemüht hätten. 
 

• Wenn Falkensteiner Jäger in dieses Gebiet gekommen wären,  
wären sie sicher abgeführt worden. Falls ein von ihnen 
angeschossenes Wild in den Sprinzensteiner Bereich 
geflüchtet wäre, hätten sie sich an ihn als Hofjäger wenden 
müssen. 

 

• Anzeigen erfolgten durch den Hofwirt Bartholomäus Tessinger,  
 den Sprinzelmüller und den Hafner Matthias Seidel. 

 
Matthias Seidl ( 67 ), Bürger und Hafner zu Neufelden. Er war 38 
Jahre lang in Sarleinsbach ansässig. 

 
 Seidl sagt aus, 
 

• Die Herrschaft Sprinzenstein hatte im Hofholz unterhalb des  
Hochwaldes eine Wolfsgrube, die die Untertanen einzäunen 
mussten. 

 

• Er selbst hat in Anwesenheit des Hofwirts Bartholomäus  
Tessinger und des Hofjägers Georg Feichtner einen Hirsch in 
der Wolfsgrube geschossen und einen Wolf, der hineingefallen 
war, lebendig nach Sprinzenstein gebracht hat. In der 
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Herrschaft gibt es insgesamt 3 Wolfsgruben. 
 

• Die Falkensteiner und Rannariedler Jäger haben seines  
 Wissens die Dietrichstuben und das Hochholz nie betreten. 
 

• Die Herrschaften Falkenstein und Rannariedl haben im  
Hochwald Holz gefällt und gegen Forstgeld ihren Untertanen 
gegeben. Der Wildbann hat bis auf den Weg am Ameisberg zu 
Sprinzenstein gehört, darüber hinaus zu Falkenstein. 
 

• Er hat von einer Buche gehört, wo einmal ein Sprinzensteiner  
Jäger namens Matthias von Falkensteiner Jägern verhaftet 
wurde und nach Falkenstein gebracht wurde. Ob sich in der 
Buche ein Kreuz befindet, weiß er nicht. 
 

• Oberhalb des Weges und der Buche hat Sprinzenstein  
 niemals den Wildbann beansprucht. 
 

• Der Wildbann in der Dietrichstube gehörte fraglos zu  
Sprinzenstein, obwohl die Salburger Herrschaften dort 
manchmal widerrechtlich Holz schlagen ließen. Sobald der 
Graf von Sprinzenstein das merkte, hat er ihnen das Holz weg 
nehmen lassen. Er selbst hat vom Grafen solches 
beschlagnahmte Holz gekauft. 
 

• Seine Kenntnisse über die Rechtsverhältnisse hat er von dem  
alten Sprinzensteiner Jäger Liebl und dem Sprinzelmüller 
Matthias Venus. 
 

• Dietrichstuben und Hochwald sind 1 ½ Stunden von  
Sarleinsbach entfernt. Die Sprinzensteiner Jäger und 
Schützen haben oft beim Salburger Untertan in der Leiten 
übernachtet, der ihnen verraten habe, welches Wild gerade in 
der Gegend sei. 

 

• Auch der Hiesl in der Leiten, der Bauer am Walketsberg, der  
Mauracher, der Hiesl in der Raschau, alle Salburger 
Untertanen, haben ihm immer bestätigt, dass der Wildbann zu 
Sprinzenstein gehört. 

 
Georg Feichtner ( 60 ), Inwohner am Schneeberg. Er war 15 Jahre 
lang als Hofjäger in Sprinzenstein tätig. 
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 Feichtner sagt aus, 
 

• Zu seiner Zeit hatten die Falkensteiner und Rannariedler Jäger  
  im Hochwald und der Dietrichstube keine Rechte. 
 

• Seines Wissens mussten folgende Untertanen die Wolfsgrube  
instand halten: Thomas Schneeberger, Zacharias Lang, 
Matthias Migel, Johannes Eder, Elias Eder, der untere 
Schneeberger, der Hofbauer, der Hofmüller, der Bruckmüller, 
die Kleinhäusler im Hühnergeschrei und die drei Häusler im 
Hochwald. 

 

• Er hat viel Wild und Wölfe aus der Wolfsgrube geborgen.  
Wenn Falkensteiner Untertanen ihr Vieh hineingefallen ist, hat 
man ihnen erlaubt, es gegen ein Trinkgeld wieder 
herauszuholen. 
 

• Der Gmeinjäger Georg Eder hat manchmal Fällbäume in den 
beiden Hölzern aufgestellt, die aber von den Sprinzensteiner 
Jägern wieder beseitigt wurden. 

 

• Der Wildbann bis zum Kohlweg gehörte eindeutig der  
Herrschaft Sprinzenstein, jenseits davon der Herrschaft 
Falkenstein. 
 

• Den Gemeinjäger der Herrschaften Falkenstein und  
Rannariedl hat er wohl 2mal auf den Feldern, aber nie bei der 
großen Buche oder am Petersteig im Hochwald angetroffen. 

 

• Der Matthias Rättinger wurde nicht am Ameisberg, sondern an  
der großen Buche oberhalb des Petersteigs von Falkensteiner 
Jägern verhaftet. 
 

• Er selbst hat oberhalb der großen Buche und des Petersteigs  
nie gejagt; einer seiner Nachfolger als Sprinzensteiner Jäger, 
der Baumann, soll es aber getan haben. 

 

• Die Holzgründe in diesem Wald gehörten zu zwei Drittel den  
Herrschaften Falkenstein und Rannariedl, zu einem Drittel 
aber der Herrschaft Sprinzenstein. Der Wildbann gehörte völlig 
der Herrschaft Sprinzenstein. Jede Herrschaft unterhält dort 
einen Förster. Er hat auch die Jäger der Salburger 
Herrschaften nie dort gesehen. Falls ein angeschossenes Tier 
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von den Salburger Jägern in den Hochwald verfolgt worden 
wäre, hätten sie ihm das als Sprinzensteiner Jäger anzeigen 
müssen. 
 

• Die Wolfsgrube liegt unterhalb der großen Buche und des  
  Petersteigs. 

 
Thomas Schneeberger ( 68 ), Bauer am oberen Schneeberg. Er 
wohnt einen Feldweg weit vom Hochwald weg und sagt aus: 

 

• Über die Wildbannsverhältnisse weiß er nur aus zweiter Hand 
von Sprinzensteiner Jägern. 
 

• Die Wolfsgrube am Hochwald wurde vor 53 Jahren vom 
damaligen Sprinzensteiner Jäger Elias Schartner eingerichtet  
und von mehreren Herrschaftsuntertanen gegraben. Vorher 
hatten er und seine Nachbarn für eine ältere Wolfsgrube am 
Bühel im Hochholz jeder einen 20 Klafter langen Zaun machen 
müssen; diese Pflicht wurde dann auf diese Grube übertragen. 
 

• In diese Wolfsgrube sind von Zeit zu Zeit immer wieder 
Hirsche, Wölfe und anderes Wild hineingefallen. Den 
Hohenschlägern als Salburger Untertanen sind manchmal 
Schweine hineingefallen, die sie aber mit Erlaubnis der 
Sprinzensteiner Jäger wieder herausholen durften. 
 

• Er hat immer von der Herrschaft Sprinzenstein sein 
notwendiges Holz aus dem Hochwald holen dürfen, weswegen 
dieser wohl der Herrschaft gehört. Vor etlichen Jahren wurde 
es ihm aber einmal verweigert, und er hat gehört, dass die 
Herrschaften Falkenstein und Rannariedl Rechte auf dieses 
Holz geltend machen. Vom Wildbann weiß er nichts, da er nie 
an der Jagd beteiligt war. 
 

• Von der Verhaftung des Sprinzensteiner Jägers Matthias 
Rättinger durch Falkensteiner Jäger hat er gehört, weiß aber 
nichts näheres darüber. 

 
Zacharias Lang ( 45 ), Bauer am Halbenstein. Seine Hausgründe 
stoßen an den Hochwald an; er sagt aus: 

 

• Seines Wissens jagen die Sprinzensteiner Jäger im Hochwald 
und in der Dietrichstuben. Von Salburger Jägern dort hat er nie 
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gehört. 
 

• Zu seinen Pflichten gehört auch die Instandhaltung der 
Sprinzensteiner Wolfsgrube im Hochwald. 
 

• In diese Grube sind schon oft Hirsche und Wölfe 
hineingefallen. Auch einem Salburger Untertanen im 
Hohenschlag ist einmal ein Rindvieh hineingefallen, das die 
Sprinzensteiner Jäger wieder herausgeholt haben. 
 

• Er war früher Sprinzensteiner Förster für den Hochwald und 
hatte also die Aufsicht darüber, so dass er weiß, dass die 
Grenze der Holzgründe beim Petersteig liegt. Jenseits davon 
gehört das Holz den Herrschaften Falkenstein und Rannariedl. 
Der Wildbann im Hochwald aber gehört vollständig nach 
Sprinzenstein. 
 

• Er hat gehört, dass der Sprinzensteiner Jäger Matthias 
Rättinger bei der großen Buche oberhalb des Petersteigs von 
Falkensteiner Jägern verhaftet wurde. 
 

• Er hat selbst nie gejagt. Der Sprinzensteiner Hofjäger Georg 
Feichtner aber hat oberhalb des Petersteigs in den Wiesen der 
Salburger Untertanen zu Hohenschlag zwei Stück Wild 
geschossen, die er, Zeuge, zu seinem Haus gebracht hat, von 
wo es der Schneeberger nach Sprinzenstein beförderte. Ob 
die Salburger Jäger davon wussten, weiß er nicht. 
 

• Er weiß, dass alle drei Herrschaften Holzrechte in diesem 
Gebiet haben. Im Wildbann hat er aber immer nur 
Sprinzensteiner Jäger gesehen 
 

• Die Wolfsgrube liegt im Hochwald unterhalb des Petersteigs. 
 

Matthias Mügel ( 50 ) am Fuchsberg. Sein Anwesen ist eine Stunde 
vom Hochwald entfernt; er sagt aus: 

 

• Seines Wissens gehört der Wildbann im Hochwald zur 
Herrschaft Sprinzenstein. Von den Grenzen des Wildbanns 
und der Holzgründe weiß er nichts. 
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• Er ist verpflichtet, wie andere Untertanen auch 20 Klafter 
Zaun für die Wolfsgrube im Hochwald zu machen. 
 

• Er hat gehört, dass in diese Grube sind schon oft Hirsche 
und Wölfe, aber auch Vieh von Sprinzensteiner und 
Salburger Untertanen hineingefallen ist, das die 
Sprinzensteiner Jäger wieder herausgeholt haben. 
 

• Er weiß, dass die Herrschaft Sprinzenstein Holzgründe in der 
Dietrichstuben hat und dass die Sarleinsbacher dort viel Holz 
holen. 

 
Johannes Eder ( 67 ) zu Poppen. Sein Anwesen liegt nahe am 
Hochwald; er sagt aus: 

 

• Die Sprinzensteiner Jäger gehen auf dem Weg zum 
Hochwald oft bei ihm vorbei und schießen im Hochwald und 
in der Dietrichstuben Wild. 
 

• Vorher lag die Wolfsgrube nicht im Hochwald, sondern am 
Bühel, wozu er mit 6 anderen Sprinzensteiner Untertanen die 
Lichtzäune machen musste. Seit der Verlegung der 
Wolfsgrube in den Hochwald müssen sie dort für die 
Einzäunung sorgen, haben aber zur Verstärkung 2 Müller 
erhalten. 
 

• Er hat gehört, dass in diese Grube sind schon oft Hirsche 
und Wölfe gefallen sind, die dann an seinem Haus vorbei 
nach Sprinzenstein gebracht wurden. Aber auch Vieh von 
Salburger Untertanen zu Mollmannsreith ist da hineingefallen 
,das die Sprinzensteiner Jäger wieder herausgeholt haben, 
weil die Mollmannsreiter es nicht selbst herausholen durften. 
 

• Früher hatten die Sprinzensteiner das alleinige Holzrecht im 
Hochwald; seit 30 Jahren gehört es den Herrschaften 
Falkenstein und Rannariedl bis zum Petersteig. Der 
Wildbann im Hochwald gehört vollständig der Herrschaft 
Sprinzenstein. 
 

• Er hat gehört, dass der Sprinzensteiner Jäger Matthias 
Rättinger vor 30 Jahren von Falkensteiner Jägern verhaftet 
und nach Falkenstein gebracht wurde. 
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• In der Dietrichstuben teilen sich die Herrschaften 
Sprinzenstein, Rannariedl und Falkenstein das Holzrecht; der 
Wildbann gehört aber zu Sprinzenstein. Das weiß, weil er 
selbst dort Holz macht und gesehen hat, wie die 
Herrschaften Falkenstein und Rannariedl dort Schindeln 
gemacht und Blöcher geschlagen haben ( FFVS ) 


